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Z-. Takra?Karlsruhe, Samstag den 6. Dezember 1?]?,No . LS6 . I Vlatt.

Tageszeitung für öas werktätige Volk Wlteldaöens .
vezugSpreiS: Abgeholt 1 .60 Jt , durch unsere Träger zugestellt 1 .70 M, am

Poftschaller 1 .75 Jt , durch den Postboten zugestellt ISO Jt monatlich,
-vorauszahlbar. Bei vierteljährlichemBezug jeweils der dreifache Betrag .

Ausgabe : Wertag mittag » ; GeschSstSzett :
>18— Hl und 2—HO Uhr abends. Fernspr .:
Geschäftsstelle Rr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigen : Die 7spalt . Kolonelzeile od. deren Raum SO *>, Reklamen l .—

zuzüglich 80 % Teuerungszuschlag; Lokalanzeigen billiger . Be , Wieder .

Holungen Rabatt . Annahmeschlutz >19 vorm., für groß. Aufträge nachm zuvor.

Pariser Drohungen .
> Paris , 5. Dez. (WB .) Rach der Ansicht Pertinax im

„Echo de Paris " haben Clemeneeau und Marschall Fach

in der gestrigen geheimen Sitzung des Obersten RatS bärge-

tan, daß die unerwartete Abreise der von Berlin entsandten

bevollmächtigten sowie die Kontroversen , denen sich der Feind

seit beinahe einem Monat htngibt, keinen Zweifel über die

Notwendigkeit besteh» , lasten» zur Tat zu schreiten . Einzig rin

Ultimatum lSnne uns aus der Verlegenheit helfen. Mar¬

schall Fach hat sich gestern morgen dahin geäußert» daß znr

Stellung und Durchführung eines Ultimatums von der Not¬

wendigkeit militärischer Vorbereitungen nicht abge¬

sehen werden könne. Er sagte, daß er in der Lage sei, die im

Juli ausgestellten Pläne , durch welche die Delegierten des deut¬

sche» Reiches sich gezwungen sahen , nach Versailles zu komme«,
durchzuführe«.

Der „Matin " sagt, daß eine Aufforderung Deutschland » zur
Unterzeichnung des Protokolls ohne Zweifel heute redi.

giert werde. DaS Blatt ist der Ansicht, daß die Teilnahme

Marschall Fach» an der gestrige « Konferenz der Chefs keinen

Zweifel darüber lasse, daß die Frage einer militärischen
S k tt » n aufgeworfen worden sei, für den Fall , daß Deutschland
den geringsten Vertragsbruch begehe» sollte .

London , 5. Dez. HavaS . DaS Kriegsministerium teilt
in einer Note mit, daß General Wilson dringend nach

Paris gerufen wurde, um sich mit Marfchall Fach über ge-

wiffe Maßnahme«, die den FriedenSvrrtrag betreffen, inS Ein.

hrrnehmen zu fetzen.
Fristverlängerung .

WTD . Amsterdam , 5. Dez. Rach einer Meldung des
Pressebüros Radio hat der Ob e r st e Rat in Paris der
deutschen Regierung für die Antwort auf die Be¬
dingungen der Alliierten eine Verlängerung der Frist
v » p> sechs Tagen , bis zum 8. Dezember , zugestandrn.

Drohungen ans England . '

Lo n d o » , 6. Dez . Bo n a r Law erklärte in einer Rede
kn Glasgow unter Bezugnahme auf bestehende Zweifel , ob
Deutschland den FriedenSvrrtrag halten « erde»
Großbritannien und seine Verbündeten hätten die Macht und
würden sie, wenn nötig, gebrauche» , um durchzusetzen, daß der
Fricdensvertrag mit Deutschland nicht nur ratifiziert ,
sondern auch in Anwendung gebracht werde . Ein ge¬
nügend großer Teil des britischen Heeres sei bestehen geblieben ,
um die Bedingungen des Friedensvertrages durchzusetzen.

Einführung der Akkordarbeit in den Werften .
WTB . Kiel , 6. Dez. Zn der gestrigen Abstimmung über

die Einführung der früheren Arbeitsbedingungen auf den
Werften , insbesondere über die Wiedereinführung der
Akkordarbeit, stimmte» 7743 dafür und 4600 dagegen. Mehrere
hundert Stimmen , die noch ausstehen, können das Ergebnis nicht
hindern . Damit würde also die A k k o r d a r b e i t auf den
äieler Werften wieder eingeführt werden.

Ueber 4 Milliarden für die Kriegsopfer .
Berlin , 5. Dez. AuS Anlaß der Uebernahme des bisheri¬

gen Militär -BersorgungS- und SanitätswesenS auf das Reichs -

,
amt deS Innern und der Arbeitsvereinigung mit der sozialen
Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenenfürsorge fand in der

Kaiser Wilhelm-Akademie ein Festakt statt, an dem u . a.
Reichspräsident Ebert , Reichswehrminister Noske und Ober¬

bürgermeister W e r m u t h teilnahmen . Die Begrüßungs¬
ansprache hielt Reichsarbeitsminister Schlicke und schloß mit
der Bitte an die Anwesenden, in allen Kreisen das Verständnis
für die Bedeutung dieser Fürsorge für daS ganze Volk zu
wecken . In längerer Rede gab Ministerialdirektor Dr . Schweyer
bcm Reichsarbeitsministerium einen Ueberblick über die neu-

geschaffene Organisation . Er stellte u . a . fest :

. Rund 2 Millionen Mann sind gefallen. Die Zahl der

Hinterbliebenen wird auf 2% Millionen geschätzt, die Zahl der
mit Renten zur Entlassung kommenden Kriegsbeschädigten wird

voraussichtlich gegen VA Millionen betragen . Der Gesamtauf¬
wand, der notwendig sein wird, um halbwegs befriedigende
Verhältnisse in der Versorgung der Kriegsopfer zu schaffen ,
wird auf gegenwärtig über 4 Milliarde » veranschlagt.

Zum Schluß sprach noch Reichspräsident Ebert . Er sagte
u. a . : Die Fürsorge für die Opfer des Krieges betrachtet die

Reichsregierung als ihre vornehmst« Pflicht. Trotz der schwer¬
sten finanziellen Sorgen und der fast erdrückenden Lasten, die

uns aufgebürdet worden sind, darf das Vaterland seine Känipfer
und seine Toten nicht vergessen . Diese Fürsorge ist aber nicht
allein Aufgabe der Reichsregierung. Das ganze soziale Hilfs¬
werk, bei dem sich alle Schichten der Bevölkerung ohne Rücksicht

auf die Parteianschauung und politische Stellung zustimmend
stellen , ist ein Gebiet, auf dem sich der einheitliche Wille des

Volke» jederzeit bewähren kann.

Forderung der Bergarbeiter .
WTB . Oberhauseü, 6. Dez. Infolge der auf der Zeche „ Con -

tordia " von der Belegschaft seit Montag auSgeübten passi -

ben Resistenz (Verweigerung der Arbeit auf der Arbeits¬

stelle) ist der Betrieb gestern auf Veranlassung des Reichs -

kommisfarS geschlossen worden. In einer Beleg¬

schaftsversammlung wurde eine einmalige Beschaffungs -

beihilfe von 1000 Jt für Verheiratete und für jedes Kind

jeioe Zulage von 250 Jt gefordert und ferner ein Mindest -

lohn von 30 Jt , außerdem wurde Einführung der sechs¬

stündigen Schicht verlangt . Der zwischen dem Zechenver -

bande und den vier großen Bergarbeiterverbänden abgeschlossene
Tarifvertrag wurde abgelehnt.

Teueruugsuuruh e« in Jnsbruck.
AuS Wien wird dem „Berl . Lokalanzeiger" berichtet : Bei

den vorgestrigen TeuerungSunruhea in Innsbruck
waren Gendarmerie und Polizei den Demonstranten nicht ge¬
wachsen . Es griff eine italienische Grenadierabtei ,

lung ein. Dir italienischen Soldaten drangen mit

aufgepflanztem Bajonett und dir Offiziere mit vorgehaltenrn
Revolvern gegen die Menge vor . Ein italienischer Offi¬

zier und mehrere italienische Soldaten wurden durch Stockhiebe
verletzt .

Zum Anschluß Coburgs a« Bayer ».
München, 6. Dez. Die bayerische Volksvertre¬

tung hat an den Koburger Landtag gedrahtet :

„Hocherfreut über die beschlossene Angliederung des Kobur¬

ger Landes an Bayern begrüßt die bayerische Volksvertretung
die neuen Landergenossen auf der herzlichste."

Ein Borfall in der Holteuauer Achleuse.
Berlin , 5. Dez. Am Donnerstag früh traf her ehemalige

deutsche Dampfer „Santa Helena" unter englischer Flagge in
der Holtenauer Schleuse ein. An Bord waren 600

Kriegsgefangene und 400 kriegsmäßig ausgerüstete polnische
Soldaten , die in die polnische Armee eingereiht werden sollen .
Der Dampfer kam von Hüll und sollte nach Danzig gehen . Fünf
von den deutschen Kriegsgefangenen gelang es, in Brunsbüttel

zu fliehen . Bewaffnete Polen wurden ihnen nachgeschickt , von
den Schleusenbeamten aber zurückgehalten. Das Ostseekom¬
mando ordnete an , daß der Dampfer so lange liegen bleiben

solle, bis der Vorfall aufgeklärt fei und schickte die Eiserne Di¬
vision nach der Schleuse.

"
Nach Verhandlungen der Offiziere der

Station mit dem Kapitän wurde die Mehrzahl der Deutschen
in den Wieker .Kasernen untergebracht. Das Schiff ging nach
Danzig weiter . Einigen Morgenblättern zufolge wurden
durch die Abgabe von

'
Schüssen auf einen fliehenden Deutschen

und durch Entsendung einer bewaffneten Patrouille an Land
von den englischen Schiffen die deutschen Hoheitsrechte verletzt .

Der Matroseumvrder Marloh vor Gericht»
"

Vor dem Kriegsgericht der Reichswehrbrigade in Berlin

begann am 3. Dezember die Verhandlung gegen den Oberleut¬
nant Marloh wegen der Erschießung von 29 Matrosen der

VolkLmarinedivision am 11 . März ds. Js . in der Französischen
Straße . Ferner wird Marloh angeklagt wegen Fahnenflucht
unter Benutzung gefälschter Papiere und Ausweise. ES sind

mehr als 60 Zeugen geladen. Marloh erklärt auf Befragen,

daß seine Lage an deni betr. Tage sehr gefährlich gewesen sei,
da er zuletzt 300 Gefangene und nur 50 Mann Truppen gehabt

habe. Diejenigen der Gefangenen , die er als Rädelsführer be¬

trachtete, ließ Marloh in ein Hofzimmer bringen ; 13 andere

ihm gefährlich erscheinende hatte er bereits vorher in einen

Keller bringen lassen. Marloh betraute mit der Erschießung
einen Unteroffizier P e n t e r, der wenige Tage vorher von den

Spartakisten gefangen und mißhandelt worden war . Die Fest¬

stellung des Vorsitzenden, daß die Matrosen beim Anblick der

Schützen und besonders nach der ersten Salve ein großes Ge¬

jammer und Geschrei erhoben und dann ein drei Minuten

währendes Schnellfeuer begann, muhte Marloh bestätigen. Die

noch lebenden sollen dann mit der Pistole getötet worden sein.

Während 29 Mann tot blieben, wurde der Matrose Levien

nur am Arme verwundet und stellte sich nur tot, sodaß er als

Zeuge .vernommen werden kann. Bezüglich der Fahnenflucht
erklärte der Angeklagte, er selbst habe nicht an eine Flucht ge¬

dacht, Oberleutnant von Kessel habe ihn aber zur Flucht ge¬

drängt , ihm 5000 Jt und Papiere übergeben, von denen er

der Ueberzeugung war , daß sie mit Wissen der Regierung aus¬

gestellt seien. Marloh erklärte, er fühle sich in seinem Vorgehen

völlig gedeckt durch den Befehl des Obersten R e i n h a r d t, daß

er 150 Mann erschießen soll. - . . ...
E -M
V- •'

Kleine Nachrichten.
Aus Darmstadt . Als der Franzose Colin gestern Abend

hier einen Vortrag über Pazifismus halten wollte , wurde

er durch zahlreiche Besucher durch Zurufe wie „Nieder" usw.

daran gehindert, sodaß er vorzeitig abbrechen und das Lokal ver¬

lassen mußte . Nur durch ein starkes Schutzmannsaufgebot
konnte die Ruhe aufrechterhalten und weisere Mißhelligkeiteil
verniieden werden.

Zur Beurteilung der schrecklichen Lage in Wien sei eine

Meldung deS „Heidelberger Tagblatt " aus Wien wiedergegeben,
wonach eine KanalräumerSfrau aus der Leiche eines auf freiem
Felde einem Lustmord zum Opfer gefallenen 8jährigen Mäd¬

chens mehrere Fleischstücke herausgeschnitten hatte und damit

zu Hause ein Essen herstellte.
Hamburg , 6. Dez. Wegen Raubmordes verurteilte

das außerordentliche Kriegsgericht den Hafenarbeiter Roß und

den Fischer AhrenS , beide aus Hamourg gebürtig, zum
Tode , sowie zum Verluste der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit. Die Genannten hatten am 3. November auf dem

Gelände des Bahnhofes Tiefstaak zwei Beamte der Wasserbau-

inspcktion , die eine Kiste mit 75 000 M Lohngelder trugen , über¬
fallen und mit Revoverschüssen tödlich verletzt.

Paris , 6. Dez . „Jntransigcant
" entnimmt der ,.West -

minster Gazette " die Meldung , daß der Rest der deutschen
Flotte so verteilt werden soll, daß England 70 %, Frankreich
und Italien je 10 %, Japan 8S , Amerika 2 % erhalten

Das Ende mit Schrecken
Von Th . Wolfs , Tilsit , M . d. N.

Der ganze Osten brennt . Die Katastrophe ist eingetreten.

Ein Teil unserer früheren Armee ist in Litauen einge -

schloffen und befindet sich im schweren Kampfe. Täglich treffen

in Tilsit aus dem Baltikum geflohene Truppen ein. Sie

wollen deutsch bleiben!
Diese zurnckkchrenden Truppen bestätigen, daß das

ganze Baltikum mit dem Sitz in Mitau das

Sammelbecken der konterrevolutionären und

monarchisch gesinnten Soldateska war .

Samstag , den 2 . November, traf in Tilsit ein nicht enden -

wollendrr Etappenlazarettzug ein. Verwundete wurden mit

Autos und Möbelwagen nach den Lazaretten übergeführt . Die

armen Opfer , die ihr Los zum Teil selbst verschuldet haben ,

zum Teil aber durch falsche Vorspiegelungen oder durch den

Terror der Offiziere verwundet oder verelendet in die Heimat

zurückkehren , sollten diese Offiziere verantwortlich machen.

Die Sozialisten Tilsits und einiger Nachbar -

städte sehen die Gefahr täglich wachsen . Sie haben sert Juli

nichts unterlassen, den Wehrminister darauf aufmerksam

zu machen . ■
Leider bis vor kurzer Zeit vergeblich .
Die bürgerlich-demokratische und alldeutsche Presse des

Ostens besitzt heute noch die Kühnheit, zu behaupten, daß es ins

Baltikum nur „regierungsfreundliche Truppen " gibt. Aber

während ies die bürgerliche Presse schreibt , werden von uns

täglich Werben ester für die russische Westarmee

ausgehoben. Täglich überschreiten noch heute irregeleitete

Mannschaften den zugefrorenen Memelstrom, um nach Ruß¬

land zu gelangen . Diese Leute sind mit Militärpapieren ,

vorzüglich versehen. Uns vorgelegte Urlaubsscheine tragen

auf der Rückseite einen Sichtvermerk : Einreise nach

Deutschland und zurück genehmigt. Sie tragen ferner den

Stempel : „Der deutsche Gesandte bei den Ne¬

gierungen Lettlands und Estlands, " und sind

unterzeichnet mit den Namen Kiesling oder v. H o r n.

Trotz deS Aufrufs der gesamten Reichsrcgierung: Her¬
aus auLdem Baltikum sind in der Zeit vom 11. bis

i4 . November 57 solcher Scheine ausgestellt worden .

Mutzten da die Leute nicht annehmen , daß alle Maß¬

nahmen der Offiziere mit dem Willen der Regierung gestehen t

Als vor sechs Wochen die Tilsiter V o l k s st i m m e

schrieb, daß die Einhaltung der Löhnung und LebenS -

m i t t e l l i e f e r u n g an die Truppen und Entziehung der

Unterstützung an deren Angehörige daS beste Zwangsmittel zur
Rückkehr sei, ging ein Sturm der Entrüstung durch den bürger¬

lichen Vlalerwald .
Jetzt lastet das Unglück schwerer auf den Familien , wenn

der Vater , Sohn oder Bruder gar nicht oder mit zerrissenen ,

Gliedern heimkehrt.
Erst seit kurzer Zeit scheinen die maßgebenden Stellen den

Ernst der Lage begriffen zu haben, denn sonst wäre es unmög¬
lich zu erklären, daß vor kurzem 4000 Mann nach Rußland
gehen konnten. ;.y

Ein klares Bild brachte der Totensonntag .
Die „Trommel " , das regierungsfeindliche Organ in

Mitau , forderte die Truppen auf , sich bei ihrer Rückkehr nach

Deutschland die Namen der Stadtverordneten Wolfs und
R u s ch k e u . a. zu merken . Die Leute hielten Wort! Sie
kamen zum Abgeordneten Wolfs mit der Bitte, ihren Trans¬

port in Augenschein zu nehmen . Die Besichtigung erfolgte und

zeigte geradezu ein erschütterndes Bild.
Der Offizier ließ die Leute, 120 an der Zahl, antreten ,

Sie sind im ungeheizten Zuge, ohne Stroh , als „Arrestanten
"

eingetroffen . Als „Arrestanten " wurden sie behandelt, weil sie
„fahnenflüchtig

" sind , d . h . sie haben den Aufruf der Reichs¬
regierung befolgt und sind gegen den Willen der Offi¬
ziere nicht geblieben.

Allen Leuten sind Privatsachen , Uhren, Trauringe ,
von der Kriminalpolizei in Mitau , deren Hauptmann Vor -
k a m p - L a u ist, abgenommen worden.

Löhnungen haben sie noch für vier bis fünf Dekaden zu
bekommen . Dagegen mußten sie das Ostgeld abgeben , um da¬
für wertlose Bermondt -Bilderbogen zu erhalten . In zwei
Gliedern standen die Leute vor mir . Die Röcke wurden aufge¬
macht . Zehn bis zwölf Mann waern jetzt, vier Wochen
vor Weihnachteöi, ohne Hemd und Unterhosen , die
Brust von Läusen zerfressen . Andern fehlten die
Schuhe, sie hatten Holzschuhe an oder die Füße mit Lumpen
umwickelt . Rock und Hosen waren durchweg ent -
zwei .

'"i
So werden uns die Leute zurückgesendet , für die bis in die

neueste Zeit hinein Kleider und ganze Waggcnladungen mit
Wäsche über Laugszergen nach Rußland gegangen sind.

Einem jungen Krieger fehlte der rechte Arm. Erhalten
sollte er als einmalige Abfindungssumme 2000 M, be- '

kommen hat er nur hundert . tj
Unteroffizier Erat , Pforzheim , hatte Vorschrift̂

mäßig gekündigt und die Kündigung — trotz Drängens der
Offiziere , sie zurückzunehmen — aufrechtzuerhaltcn. Vor keiner
Entlassung wurde ihm erklärt , daß er sein Geld bekommen und
die Stammrolle unterzeichnen solle . Nachdem er seinen Namen
unterschrieben hatte, wurde er wegen Fahne .nflucht ver¬
haftet, wurden ihm Uhr, Trauring usw . aögenommen, er selbst
in Handschellen gelegt, mißhandelt und in etue Zelle geworfen .
Das bestätigen die Leute und Offizier»
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„ Das Leben dieser Leute ist eine lange Lcidenszcit gewesen .Ihre Worte enden nur in Flüchen gegen Bermondt , Eberhardund andre Verführer . Wenn diese Offiziere in Ostpreußenbleiben sollten, dann wären wir in kurzer Zeit erledigt.
> Der Retchswehrminister bat auf unsre BeschwerdenNur immer geantwortet , daß wir Vertrauen haben sollten. Die
Verhältnisse der letzten Tage und ' die gefüllten Laza¬rette beweisen , daß wir zu viel Vertrauen hatten ,hoffentlich wird nun einmal mit diesen Offizieren abgerechnet,damit sie sehen , daß sie nicht zum Schaden der Gesamtheit Be-
r̂hle der Regierung mit Füßen treten dürfen.

lst einer kurzen näheren Erwähnung wert. Major Kaupisch ,der zu Beginn des Krieges dem Großen Hauptquartier ange¬hörte, war später Chef des Stabes der in Mazedonien operieren¬den Truppen . Nach der Rebolution war er Verbindungsoffizierbeim Gardekorps und erfreute sich ' durch seine gewinnendeLrt sehr bald großer Beliebtheit bei den Soldatenräten der
Vardercgimenter . Ta Major Kaupisch sich auf den Boden der
neuen Regierung stellte, war er sehr bald den reaktionären
Offizieren recht unsympatisch . Als der Letzte Gouverneur vonBerlin , Genosse Schöpflin , genötigt war , den früherenStadtkommandanten von ' Berlin , Klawunde, vom Dienste zususpendieren und sich die Notwendigkeit herausstellte, an Stelleeines Zivilisten wieder einen Militär mit dem Posten des Stadt¬kommandanten zu betrauen , wurde auf Vorschlag des GenossenSchöpflin Major Kaupisch mit den Funktionen eines Stadt¬kommandanten beauftragt . In dieser Stellung hat sich Kaupisch
außerordentlich bewährt. Die Gegnerschaft gegen den von mo¬dernen Anschauungen erfüllten verdienten und gewandten Offi¬zier in reaktionären Kreisen war unverkennbar , doch konnten
diese Kreise an den Offizier mit Erfolg nicht herankommcn, so¬lange Schöpflin Gouverneur war . Kaum war aber GenosieSchöpflin von seinem Posten zurückgetrcten, hatte man in lei¬tenden militärischen Kreisen die Entdeckung gemacht , daß wie¬der ein höherer Offizier Stadtkommandant werden muffe ; min¬
destens ein Oberst. Herr Oberst Grautoff vom Kriegsmini¬sterium, den man dem Genoffen Schöpflin erst als Chef seinesStabes geben wollte , aber damit bei Schöpflin kein Glück hatte,ist dann auch tatsächlich nach dem Abgänge Schöpflins Stadt¬kommandant geworden, Kaupisch erhielt einen Spezialauftrugdie Beaufsichtigung und Verfolgung der Werber für die meu¬ternden Baltikumtruppen . Dieser Tätigkeit hatte er schon als
Stadtkommandant eifrig und efrolgreich obgelegcn und sich den
nunmehr verdoppelten Haß der Reaktionäre zugezogcn. Die
Tatsache, daß Kaupisch unverständlicher Rangdiffcrenzcn wegenden wichtigen Posten des Stadtkommandanten räumen mußte,also auf diesem Wege von den reaktionären Offizieren besei¬tig tworden und die weitere Tatsache, daß dies in der Berliner
Preffe behandelt worden war, hat dienstlichen Attentatender Herren Reaktionäre momentan ein Ende bereitet. Dafür
<st nun ein persönliches Attentat gefolgt. Tie Wege derReaktion find eben mannigfaltig und wählerisch sind die Herrendrst recht nicht . Obwohl Major Kaupisch aktiver Offizier und
zanz erfüllt tzon der Liebe zum militärischen Berufe ist, dabei
sehr begabt, wie schon die Tatsache beweist , daß er Chef einesStahes einer Armeeabteilung war, geht gegen ihn das reaktio¬näre Keffeltreiben, weil der Major eben kein reaktionärer Ga¬
maschenknopf , sondern ein Soldat mit modernen Anschauungenist. Darum ist der Fall Kaupisch besonders erwähnenswert ,denn er zeigt, welche Kräfte eifrig am Werke sindl Wie die
Dinge treiben , wird sich recht bald, oder heute schon , die zwin¬
gende und dringende Notwendigkeit Herausstellen, Offiziere, diemoderne Anschauungen vertreten und nicht auf die gcgenrevo-lutionären Treibereien sich einschwörrn laffen, durch die Ocffent-
lichkeit zu schützen, eine Aufgabe, die allerdings auch die Natio-
inalversammlung zu leisten hat.

' - ' Nicht nur in Berlin . . .
Die Reaktion erhebt ihr Haupt ; das wiffen wir. Aber nichtnur in Berlin gibt es alldeutschen Rummel ; die Provinz , beson¬ders das reaktionäre ' Hinterpommern, kann hiervon ein beson¬deres Liedchen singen . So in S t o l p i. Pom. Man hält nichtnur Pferderennen mit fiskalischen Pferden ab ; nein, das Offi¬zierkorps der Blücherhusaren hält unwandelbar die Treue zuIhrer Majestät der Kaiserin. Nachstehender Zeitungsausschnittmag dies illustrieren :

Die Kaiserin an die Blücherhusaren.
Anläßlich des Geburtslage ? Ihrer Majestät der früheren

Deutschen Kaiserin war vom Lfjizierskorps der Blücherhusa -
rcn nachstehendes Telegramm gesandt worden:

»Ihrer Majestät der Kaiserin
Amerongen.

Eurer Majestät sendet in unwandelbarer Treue die
ehrfurchtvollsten Wünsche zum Geburtstage .

das OffizierkorpS der Blücherhusaren."
Hierauf ist beim Regiment folgende Antwort ein¬

getroffen:
Amerongen, den 8. 11. IS.An daS Offizierkorps der Blücherhusaren.

Stolp.Ihre Majestät die Kaiserin und Königin haben überdaS treue Gedenken Ihres Geburtstages sich sehr gefreutund mich zu beauftragen geruht, den Ausdruck AllerhöchstJhrS besten Dankes zu übermitteln.
Im Allerhöchsten Auftrag :

d. Tommcs , Generalmajor .Das sind die Beschützer der deutschen Republik!

Deutsche RMoWlversWMmz.
Berlin » S. Dez Eröffnung dec Sitzuna um 1,20 Uhr.Aus der Beantwortung eme ' Re'he von Anfragen durch dieRegierung geht hervor, daß dem vorläufigen Reichswirt .

: 6 . a f t ? r a t S je ein Vertreter des Einzelhandels und Hand¬werks, sowie je ein Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeigegeben wird.
Auf eine Anfri «, Löbe (Soz .) antwortet ein RegierungS-Vertreter: Die Kohlenvorräte gehen zur Neige. DerIndustrie bleibt nur ein unzureichender Rest. Besonders bedachtwerden die Nohstoffbeschaffung und die Ernährungsindustrie .Auf eine Anfrage Ast- r (Ztr .) wird geantwortet : Die

Reichsregierung ist bereit, ern Weinparlament einzu-bcrufen .
Auf die Anfrage eines sozialdemokratischen Abgeordnetenerfolgt die Antwort : Eine Notverordnung wird vorbereitet, diedie dringendsten Aenderungen bezüglich der Gewerbe - und

Kaufmannsgerichte vorfieht. In Vorbereitung befindet
sich ein Gesetz über Arbeitergericht «. Ein Gesetz über
SchlichtungSauS<cküsie steht bevor .

Auf eine Anfrage Dr . Mumm (DN.) erfolgt die Antwort :Eine Wiederholung der V e r k e h r s f p e r r e für die Weih-
nachtszeit steht nicht in Aussicht . Anderseits ist aber auch nichtein vermehrter Verkehr möglich.

Auf eine Anfrage Abg . Schiele (DN .) erfolgt die Antwort :Wegen des Wiederaufbaues in Nordfrankreichist von der Regierung alles Mögliche geschehen. Schuld an dem
bisherigen Scheitern der Verhandlungen ist allein die fran¬
zösische Regierung

Zum Schriftführer wird der Abg . Schmidt-Meißen
(Soz . ) durch Zuruf gewählt.

ES folgt die erste Beratung deS Gesetzentwurfs über das
LanbcSsteuergefetz .

Abg . Keil (Soz .) : Die Finanzreform kommt freilich stück¬
weise und abschnittsweise; aber das geht nicht anders . Auf die
Erträge der Erbschaftssteuer ist jahrzehntelang in sündhafter
Weise verzichtet worden. Dar ReichSnotopfer muß schnellstens
verabschiedet werden. Wir bedürfen einer einheitlichen Einkom¬
mensteuer und einer einheitlichen Verwaltung . Hoffentlich istdie Besteuerung der juristischen Personen in Vorbereitung ; siemühte auch im April 1920 in Kraft treten . Das Existenzmini¬mum und damit die unterste Steuerstufe muß heraufgesetztwerden. Die Fami/ienbesteuerung lehnen wir ab. Die Kapital¬
ertragssteuer eignet sich ganz besonders als Reichssteuer; aber
sie muß progressiv gestaltet werden, nicht proportional . Den
größeren Kapitalbeträgen wohnt eine viel größere Steuerfähig¬keit inne als den kleineren. Den kleinen Rentnern tut größte
Schonung not. Die Zölle sollen vorwiegend Fincmzzölle sein ,aber das hängt von unserm Verhältnis zum Auslande ab. Die
Erträge aus den Zöllen sind daher unsicher . Eine Erhöhungder Kohlensteuer ist bedenklich. Dar Branntweinmonopol bedarfeiner Umgestaltung.

Abg. Dr . Zehnter (Ztr .) : Eine Verarmung des deutschenVolker steht sicher bevor und dann werden die Erträge aus Ver¬
mögen und Einkommen sehr sinken . Der neue Steuertarif
verblüfft zunächst im Vergleich zu früberen Tarifen der Eirizel-

staaten . Aber natürlich müffen die bisherigen vielfachen
schlage der Gemeinden in Rechnung gezogen werden. ES wärezu erwägen, ob man die steuerfreie Grenze ^ waS heraufrückt.Minister Erzberger erklärt : Der Entente steht dasRecht nicht zu , die Erträge des Reichsnotopfers
anzutasten . Solange Deutschland zahlt, kann es auf dieArt zahlen, wie es will. Diese Erklärung wird mit voller Ab»,sicht der Oeffentlichkeit milgeteilt . Der Minister kündigt sodanndie Schaffung eines besonderen AbwicklungSamtS an, dasdie etwa bestehenden 2000 Abwicklungsstellen zufammenfaffenwird und bis 1 . Mar 1920 spätesten» die gesamt« Abwicklungerledigen soll. Die gesamte Liquidation d « S Krieg, ,wird ebenfalls mit größter Beschleunigung durchgeführt werden.AIS letzter Redner erklärt sich der frühere ReichSschatzsekre-tär Dernburg mit dem Aufbau der Reichseinkommensteuerein.
verstanden. DaS ReichSnotopfer dürfe aber erst zur Erhebung
gelangen, wenn die Absichten der Entente klar ersichtlich find.Wir müffen dafür sorgen, daß da» Ausland unS mehr schuldet,alS wir ihm, sonst wird der Kapitalflucht die Menschenflucht
folgen. Auf die amerikanische Hilfe bitte ich nicht zu groß«
Hoffnungen zu fetzen. Wir müffen allein auS unserer Rot
herauskommen. Dazu gehören aber ein harmonische» Ver-
hältniS zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber, aber auch ein
weitgehender Schutz gegen Terror von allen Seiten und der
Zeit entsprechende Löhne.

Weiterberatung Samstag mittag 1 Uhr. Schluß gege^
7 Uhr. *

Dadische Politik -.
Der Chauvinismus , das Unglück Deutschlands,

gr . »Warum wir nicht zur Ruhe kommen"
, fetzt die amt- '

liche »Karlsruher Zeitung " in län» ren Ausführungenauseinander , indem sie darauf hinweist , daß die Entente , vor
allem die Franzosen, von dem Gefühle der Furcht beherrscht
sind, »daß die Mehrheit unseres Volkes innerlich von kriegeri.
schen Instinkten erfüllt sei und eine neue kriegerische Auseinan-
dersetzung herbeitehne". Unjexp Aufgabe hat eS deshalb zu
sein , »uns möglichst so zu verhalten, daß der Entente ein jederVorwand zu neuen Bedenken genommen wird" und »all da»
zu unterdrücken, was nach kriegerischen Gerüsten aussieht". Wi« -
verhält sich jedoch die deutsche Reaktion statt dessen?

»DaS, waS wir in den letzten Monaten von reaktio¬
närer Seite erlebt haben und auch heute noch erleben",ist, nach der Feststellung de» baviscqen Regierungsblattes
»zweifellos danach angetan , um bei der Entente M i ß-
tra .uen zu jäen . Wer die neutrale und feindlich« Press«
liest, der wird Beweise in Hülle und Fülle dafür finden, daßdas Auftreten der Reaktion von der ganzen Welt
als das Wiedererwachen und Wiedererstarken
jenes Militarismus und Imperialismus ge-'
deutet wird, der die Vorbedingung für das einmütige Zusam¬
menhalten der Ententestaaten während des Weltkrieges ge¬
wesen ist. Dieser neudeutsche , erst in den Jahrzehnten nachdem Kriege von 70/71 hochgezüchtete Chauvinismus rstdas Unglück D e pts ch l a n d S gewesen , er hat un» in
d/en Weltkrieg und in den Zusammenbruch hineingeführt, under ist auch heute noch unser Unglück . Gelingt e»uns nicht, ihn zu überwinden, so werden wir auch nie mehxwieder hochkommen können ." l

Beherzigenswerte Wort« , di« jedoch die chauvinistisch« R««
aktion sehr gleichgültig laffen werden, da dieser ihr« Sondev¬
intereffen wichtiger sind als die Einheit Deutschlands, die
durch ihr Tun immer mehr gefährden.

Zentrum «nd konfessionelle Schule. ^
xr . In veu Kreisen des Zentrums mehren sich die Stim¬men, die gerne den Gewinn aus der heutigen politischen Si¬tuation derart ziehen möchten , daß sie der konfessionellen Schuledar Wort reden. Daß diese Wünsche verhängnisvolle Rich¬tungen anbahncn können, dürfte aus mehr als einem Grund«klar sein . Abgesehen davon, daß sie parteipolitisch ge¬radezu verheerend auf die politische Gesamtgestaltung wirkenmüffen, ist wahrlich der gegenwärtige Augenblick wenig dazuangetan , die der konfessionellen Absonderung stär¬ker daS Wort zu reden. Wir bedauern daher vor allem au»Gründen unseres staatlichen Aufbaues, daß im »BadischenBeobachter " eine »Meinungsäußerung " diese einseitigenWünsche propagiert, in der zunächst festgestellt wird, daß nie¬mand vaS Recht hat, »die Eltern dazu zu zwingen, daß st« ihlKind einer Schule anvertrauen , der sie es au» GewiffenSqrün-den nicht anvertrauen wollen und können . Aus diesen Grund¬

sätzen, daß eS unzweifelhaft Sache der Eltern ist, zu bestimmen«wie ihre Kinder erzogen werden sollen , werden dann folgendepraktische Folgerungen gezogen : j1 . ES gibt Eltern , welche ihre Kinder religionslos erziehenwollen und darum religionslose Schulen verlangend

Die Schicksalsmaus.
Eine Erzählung von Tieren und Menschen

von Harald Tandrup .

„Meister Grau hat noch nie eine Katze gesehen," ant¬wortete Langzahn : „er möchte dich bewundern.
"

„O bitte," sagte Mons , während er , um sich von seinerbesten Seite zu zeigen , die Zehen an seinen Pfoten aus¬
spreizte und die Krallen aus ihren Scheiden zog.

Das Loch war so klein , daß eine Katze nicht mit der
Pfote hindurch konnte; aber lvenn die kleinen Tiere ihre
Ipitzigen Schnauzen dicht zusammensteckten , vermochten siegerade herauszugucken und das mächtige Tier zu sehen.

, Meister Grau fand den Eindruck überwältigend . ( AlLer eben hinausspitzte, gähnte Mons , und sein Maul kamHer Maus vor wie ein mächtiger Abgrund . Der Anblick
von Mons langen , weißen Zähnen ließ ihn schaudern , wie
die Menschm, wenn sie das Messer des Chirurgen sch?n .

! „Nun , was meint ihr ?" begann Mons schließlich. „ Habtihr je ein größeres oder stärkeres Wesen gesehen als niich ? "
„Der Mensch ist größer," gab Langzahn zur Antwort .
„Aber er hat weder Krallen no chZähne , die sich mit

den weinigen messen können, " erklärte Mons . „In fünf
Tagen , wenn die Jagd beginnt, könnt ihr eine Probe davon
haben .
f Meister Grau bekam richtig Herzklopfen , als daran
chachte, wie rasch fünf Tage vergehen, und was dann ge¬
schehen konnte .
i „Ich habe gehört, es gäbe viel bessere Häuser für Katzen'
als dieses, " sagte er vorsichtig . „Wir sind nicht viel Mäuse
ihier und allesamt mager.*
r »Ja , ja , ich ginge auch lieber heute als morgen," cnt-
» egnete Mons , „aber Andersen und ich gehören zusammen .
Ich bin von weit, weit hergereist, viel weiter, als ein Vogel
Hn einem Tag fliegen kann, nur um zu ihm zu kommen .

"
»Gehört Andersen dir ? " fragte Langzahn

„Das will ich meinen, seitdem ich ein ganz kleines Kätz-
chen war, " antwortete Mons . „Und darum trenne ich michnie von ihm — auch nicht für Geld.

"
Als hierauf Meister Grau Mons fragen wollte, ob erdenn auch Geld sammele wie die Menschen , geschah etwas.— Grau fühlte plötzlich eine Art Sturmwetter übet sichhingehen, ein Frösteln , das ungemütlich überraschend wie

ein Kälteschauer zur Sourmerzeit kam. Auch Langzahnblähte sich auf und zischte ganz leise, und sogar Mons
drückte sich flach auf den Boden und legte die Ohren zurück.

„Was war nur das ?" fragte eMister Grau .
„Schweig !" gebot Mons feierlich . „Jetzt muß jedes zuden Feinigen gehen ; der große Jager ist im HauS."
„Wer?" fragte Meister Grau flüsternd.
„Ter Tod ! " antwortete Langzahn und verschwand im

Dunkeln. -
Auch die Menschen svürten mit einem Male ein ge¬wisses Unbehagen.
„Ich weiß nicht , mir wird so sonderbar," bemerkte An¬

dersen . „ Es fröstelt mich."
„Mich auch," entgegnete Blomberg, „ich glaube, wir

sollten zu Bett gehen . Ter Ofen ist sicher kalt."
Lautlos ka mMons auf Andersen zu und rieb sich an

ihm ; sein stolzer Schwanz, der sonst gerade in die Luft
stand , hing zu Boden.

„Tu siehst erschrocken aus , Mons "
, sagte Andersen.

„Was gibts ?"
„Der Tod ist im Haus, " antwortete MonS.
öAch , wenn man doch verstehen könnte, was du saüst,"murmelte Andersen. In seinen Ohren klang es , als habeMons bloß Miau gesagt . „Aber es ist wohl das beste, wenn

wir jetzt zur Ruhe gehen .
" Damit zündete er ein Licht anund schritt auf seine Kammer zu . die hinter der Werkstatt

lag . Mons folgte ihm auf den Fersen.
„ Gute Nacht , Herr Blomberg," sagte Andersen.
„Gute Nacht, " erwiderte der Schneider mürrisch.
Zitternd vor Angst saß Meister Grau in der Höhle . Ter

große Jäger war im Haus — wem galt sein Besuch?
E wurde der armen Maus immer unheimlicher zumute.

Nachdem sieBlomberg eine Zeitlang beobachtet hatte, wie

er mit den Händen auf dem Rücken und einem finstern,nachdenklichen Gesicht im Zimmer auf und ab lief, hielt siees nicht länger auf ihrem Platz aus ; denn die Tiere fühlenebenso auf weite Entfernung , ob ein Mensch gut oder böseist. wie wir andern die Wärme oder Kälte eines Ofen»
spüren. jVon einer seltsamen Unruhe ergriffen lief Grau in den
Hof zurück und pfiff leise nach Langzahn. Niemand ant¬wortete. Wenn der Tod unterwegs ist, hat jeder genug mit!
sich zu tun . <

Der arme Meister Grau kam sich klein , unglücklich tmS
verlassen vor. Dann fiel ihm plötzlich ein, daß er eine
Frau , allerdings eine reizbare, boshafte Frau habe. Aberwas tat das ? — ES war doch ein Wesen in der weitenWelt, das an ihn dachte und seine Angst teilen würde. Alsorannte er in der Dunkelheit spornstreichs davon seinemHeimzu .

Der Tod. ' '
- » ••

Der Tod war im Haus . Ganz plötzlich, ohne daß man
wußte, woher, war er aus dem großen Nichts — aus der
Luft oder vielleicht aus den Mauern aufgetaucht. Er hatte
sich vom Zugwind durch das lange, niedere Tor tragen
lassen, das zum Hinterhaus führte . Ein Hund, an demi
er beim Eingang vorbeikam , heulte jämmerlich , und auchein Mann , der ihm begegnete , spürte ihn wie einen Schau»!der und meinte, das sei ein Zeichen des Witterungsum ^schlags .

,
!

Dann ging der unheimliche Besucher die Treppe hm«
auf. Lautlos schwebte er über die Stufen , die sonst unters
jedem menschlichen Fuß ächzten und stöhnten . Aber der
Tod hatte einen leichten Tritt .

Vor der Küchentür, wo sich der Eingang zu Meister
Graus Wohnung befand, blie ber stehen . Es war , als be¬
trachte er die bescheidene Porzellanplatte , während er sich
in ein durchsichtiges Florgebilde verwandelte. Vielleicht!
bemerkte er sogar zufällig den Namen Lars Laricn , ehe er
durch die geschlossene Tür hineinging wie ein Mensch durch
eine Nebelwand. Hierauf stand er in der Küche.~

(Fortsetzung folgt.)
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Gut , man gebe ihnen , was sie wollen, soweit es sich machen
Iaht . 2. Es gibt Eltern , die ihre Kinder in eine Srmul -
t a n s ch u I e schicken wollen, in welchen nur bei Erteilung
des Religionsunterrichts eine konfessionelle Scheidung ein-
Iritt . 3 . Es gibt nun auch viele Eltern — und bei den Katho¬
liken dürfte es die Mehrzahl sein — welche weder mit der
Simultanschule noch viel weniger mit der religionslosen
Schule sich zufrieden geben können . Sic wünschen viel mehr
aus religiösen und pädagogischen Gründen für ihre Kinder
die konfessionelle SchuIe . Der moderne Volksitaat
hat die Pflicht, dieses Recht der Eltern zu achten und ihni
nach Möglichkeit entgegcnzukommen.

Die „Meinungsäußerung " des Anonymus schließt mit dem
Wunsche , dah man den Eltern die Schule geben möge , welche sie
wünschen , damit «die unerträgliche Gewiffenslyrannei in der
Schule" aufhöre , wobei der «Badische Beobachter "

zu dem Ar-
itkel bemerkt, vah er gern eine Diskussion über diese Fragen
«ulasien werde. Gleichzeitig bemerkt das führende Zentrums -
blatt aber auch, daß es sich damit nicht fe stiegen wolle ,
was wir gerne verzeichnen in der Hoffnung, daß das Zentrum
mit uns der Ansicht ist, daß dem deutschen Volke gerade in heu¬
tiger Zeit andere Dinge not tun als eine scharfe konfesswnelle
Absonderung der Heranwachsenden Jugend .

Mangelische Landessynode. Tie nächste öffentliche Sitzung
der Außerordentlichen Landes jynode wird heute
Samstag nachmittag 3 Uhr stattffndcn. In dieser wird zum
ersten Male über den Versa , sungsentwurf beraten
werden. Berichterstatter ist Abg. Bender.

xr . Zur Förderung der Landwirtschaft. Zur Steigerung
unserer landwirtschaftlichen Produktion schlägt Domänenrat
llllrich in einem Artikel der „Badischen Landeszeitung" vor ,
fte landwirtschaftliche Anbaufläche Badens zu
lergrößern , was auf Kosten unserer Waldbestände durch-

B
"" rbar ist. In den letzten 30 Jahren hat sich die landwirtschast-

e Fläche Badens um 30 000 Im verringert , die Waldfläche da¬
fegen um 23 000 ha vergrößert. Von rund 570 000 ha Wald
oesitzt der badische Staat 100 000 ha, die Gemeinden, Körper¬
schaften und Standesherren 340 000 ha , wovon auf die Gemein¬
ten 268 000 ha entfallen . Die Unwirtschaftlichkeit deö jetzigen
Zustandes zeigt sich z. B. im Mangel der Hardtgemeinden an
Wiesen und im Pfinztal , das zum Wiesenbau geradezu be¬
stimmt, von alters her und neuzeitlich noch vermehrt, stark be¬
waldet ist . Herr Ullrich befürwortet daher ein Gesetz , dem¬
zufolge das in den letzten 30 Jahren aufgeforstete landwirt -
schaftliche Gelände wieder aus zustocken ist, soweit von
der Verwaltungsbehörde ein Bedürfnis dafür festgcstellt wird.

Tie Vorschläge des Herrn Ullrich finden unsere volle Shm-
»athie, wobei wir hoffen wollen , daß auch die demokra -
l i s ch e Fraktion des Landtages entsprechende Auffassungen
vertritt , wenn diese und auch weitergehende Vorschläge
in der Kammer gemacht werden.

Der „kleine " große Grenzverkehr. Von der Schweizer
Grenze schreibt man uns : In fast allen inländischen Grenz¬
blättern finden sich heftige Klagen darüber, daß die Schweizer
im kleinen Grenzverkehr bei uns so ziemlich alles holen , was
sie bekommen können , und zwar zu Preisen, die in gar keinem
Verhältnis zu dem Weltmarkt stehen . Landwirtschaftliche Ma¬
schinen, Möbel aller Art und sonstige Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs , eine Unmenge Nutz- und Brennholz werden zu
« eigenem Bedarf " ausgcführt, drüben aber zu hohem Gewinn
weiterverkauft . Will die Regierung einem solchen Gebühren
gewinnsüchtiger Geschäftsleute länger tatenlos zusehen und so
die Not im Lande noch verschärfen ? Daß die Produktion im
Falle deS Ausfuhrverbotes sinkt, ist nicht anzunehmen, weil bei
unS genug Nachfrage nach allem möglichen ist . Der Einwand,
daß die Geschäftsleute an der Grenze während der Kriegszeit
nichts verdient haben , ist ebenso unrichtig wie unwahr.

Gehaltstarif der Beamte». Ter Bad. Beamtenbund hat
kinen Entwurf zu einem neuen Gehaltstarif ausgearbeitet , in
welchem das allieits von der Beamtenschaft abgelehnte Klassen -
shstem beseitigt und das System des Besoldungsdienstalters
durchgeführt ist . Aus sozialen Gründen ist eine frühere Er «
reichung deS Höchstgehalts schon in 20 Jahren vorgesehen , und
zwar in der Weise , dah in den ersten 10 Jahren höhere Zu-
lagen als in den folgenden 10 Jahren gegeben werden.

* Lichtbilder im Unterricht. Das neue Schulverordnungs¬
blatt enthält eine Bekanntmachung des Ministeriums des Kul¬
tus und Unterrichts, über die Einführung von Lichtbildern als
Anschauungsinittel anstelle und als Ergänzung der bisher üb¬
lichen Bildertafeln . Das Ministerium schreibt in der Bekannt¬
machung, daß die Einführung der Lichtbilder im Unterricht
möglichste Förderung verdient. Die Anschaffungen auf diesem
Gebiete bleiben den einzelnen Schulen überlassen.

"stus dem Lande.
* Hochstetten bei Karlsruhe , 6. Dez. Von dem in der Nacht

zum Freitag herrschenden Orkan wurde der Neubau deS Land¬

wirts Groh vollständig zusammengerissen.

Die TeurungSzulage.
Eine Tragikomödie von Theodor Thomas .

«In der nächsten Zeit solls auch wieder eine Zulage geben ,
rang: genug hats gedauert .

"
Diese inhaltschweren Worte sprach während deS Kaffees so

ganz nebenbei Toni Hartmann zu seinem EhegesponS, die ge¬
rade mit Brorschneiden beschäftigt war.
- Lina gab nur so obenhin ein paar Brummlaute von sich,
die wie Mmmmm klangen, säbelte aber ruhig an der Brotrinde
weiter. Was nur da groß zu sagen . Gebrauchen konnte sie es
schon lange. Sie packte Toni das Brot ein ; da auch er nichts
weiter sprach , war die TeurungSzulage zwischen den beiden
theoretisch erledigt. Er glaubte, seine Frau müsse es gar nicht
richtig verstanden haben. Sonst hätte sie doch wohl mehr dazu
gesagt , wie nur Mmmmm . . . .
, «Das hat die nicht kapiert . Für das Geld laß ich mir einen
tipp - toppen Wintermantel bauen. Aetsch , ätsch , lachte er sich
heimlich zu ; gesagt Hab ichs ihr, wenn sie es nicht interessiert,
is es mir auch recht."
s Um seinen guten Ruf nicht anzutasten, muß hier bemerkt
werden, daß er schon seit Jahren ein solches wollenes Möbel
dringend brauchte.

Lina hatte die paar Worte von Toni aber recht gut verstan¬
den. Die Teurungszulage ging ihr nicht mehr aus dem Sinn .
Wenn sie nur gewußt hätte, was eigentlich dabei herausspringt .
Gerade jetzt gab es viel zu kaufen : Holz für den Winter , Wäsche
für die Kinder und — ein paar Stiefel für Hont . Mit denen
rr jetzt auf republikanischem Boden walzte, das waren nur noch
Irrgärten für die Fußzehen .

Tagelang gingen die beiden grübelnd nebeneinander her.
Er in Gedanken an seinen Mantel , sie an wichtige Einkäufe
denkend, die die Zulage schon mehrfach überschritten , ehe sie be¬
willigt war .

Im ersten Stock wohnte eine gute Freundin . Die jw' Lina
ins Vertrauen , mit ihr beratsckilagte sie , wieviel «es" wob! lein
könnte . Die wußte es auch nickt . Sie hatte aber in der Zeitung
von der Staatszulage für die' Beamten gelesen , deshalb bemerkte
sie : «So an die zwölfhundert Mark bei drei Kindern werden wohl
herauskommen." Die gute Frau meinte nämlich , der^preußifche

* Lahr , 5. Dez. Nachdem erst gestern der freiwillige Tod
eines aus Gefangenschaft zurückgckehrten Lehrers gemeldet
worden war , liegt schon wieder die Mitteilung über den Selbst¬
mord eines anderen heimgekehrten Kriegsgefangenen, deS 20-
jährigen Sohnes eines hiesigen Hafners , vor , der sich in der
elterlichen Wohnung durch Kopfschutz tölete. Ter Lebensmüde
war furchtbar verstümmelt heimgekehrt .

* Wehr bei Schopfheim, 6. Dez. Beim Einreißen eines
alten Stollens im Gipswerk Oeffingen stürzten die Steinmassen
plötzlich zusammen und begruben zwei Arbeiter, die sofort getötet
wurden.

WaldShut, 4 . Dez. DaS im Gemcindcwald Grießen einge¬
schlagene Bergwerk zur Gewinnung von Eisenerzen hat nunmehr
zu guten Erfolgen a >rührt. Bei den vorgenommenen Grabarbei¬
ten wurden große Mengen Eisenerze entdeckt. Ferner stießen die
Bergleute aur einen alten Swllengang . der bereits in der Mitte
deS vorigen Jahrhunderts m Betrieb war.

Bahnmisere in Malsch .
n . Malsch , 6. Dez. Bei der Einiahri des ersten Arbeiter¬

zuges in den hiesigen Bahnhof am Mittwoch den 4 . d . M . stan¬
den unterhalb des Bahnsteiges 3 Gendarmen und die Arbeiter
glaubten allgemein , es würde sich um die Verhaftung von
Schiebern oder Schleichhändlern handeln. Aber weit gefehlt !
Nicht wegen diesem Gesindel war die Polizei da, sondern wegen
den Arbeitern selbst, und zwar galt das Aufgebot den „Verbre¬
chern"

, die nicht den vorschriftsmäßigen Weg einhalten und die
Sperre paffieren, sondern ihren Weg über den Uebergang un¬
terhalb des Bahnhofs nehmen. Wie liegen nun die Verhält¬
nisse ? Wer den Arbeiterverkchr in Malsch kennt , weiß, daß der
Bahnhof in keiner Weise mehr den heutigen Anforderungen
entspricht . Tie Bahnsteige find für die Arbeiterzüge diel zu
kurz und die Folge ist , daß die letzten 6 bis 8 Wagen außerhalb
der Sperre in der Nähe de § Ueberganges stehen bleibe '. , und die
Arbeiter den nächsten Weg über den Uebergang nehmen . Die
älteren Arbeiter haben die jüngeren Kollegen — denn um die
handelt es sich hauptsächlich — schon öfters auf das unzulässige
ihres Tuns aufmerksam gemacht. Die Antwort ist immer die¬
selbe : Der Zug soll in die Sperre hinein fahren, dann gehen
wir auch durch dieielbe hinaus ! Also sind in erster Linie die
unzulänglichen Bahnhofsverhältnisse schuld an den Zuständen.
Ein großes Maß von Schuld trifft auch den seitherigen Ober¬
stationskontrolleur Hoog , der schon Jahre lang diesen Zustand
kennt und noch nicht bei der maßgebenden Behörde für Abhilfe
gesorgt bezw . solche beantragt hat. Im Jahre 1913 hat , so viel
wir wissen, der hiesige Gemeinderat eine Eingabe an die Gene¬
raldirektion gemacht wegen Ueberdachung des östlichen Bahn¬
steig? . Die Notwendigkeit wurde auch anerkannt, aber gemacht
wurde nicht?. Man sorge also zuerst für hinreichende Bahn-
hofsv''rbäl ! ii ' sle und verwende bis dahin die 3 Gendarmen für
die Zwecke rür die sic da sind , nämlich zur Un 'chädlichmeckuug
der Schieber und Schleichhändler , von welcher Sorte es in
Malsch mehr wie genügend gibt .

srus der Stadt-
* Karlsruhe , 6. Dezember.

Ein Gesichtspunkt.
Wie soll manS mit dem Judentums halten ?
Die alte Herschaft war ihm nicht gewogen ;
Die edeln Herrn die Geld von ihm bezogen
Bedankten sich, indem sie hämisch schalten .
Ja , auch von Trägern kirchlicher Gewalten
Ward reichlich viel geschmäht , gehetzt, gelogen .
Sie überspannten ihres Hochmuts Bogen,
Seit ihres Meisters Worte nichts mehr galten.
Wir wollen gegen jeden Unterdrückten,
Ob Heide, Jude , Türke , Christ gerecht sein .
Und zählen ihn zur Schar der Neubeglückten ;
Es weist den sichern Weg aus Zweifels Schwanken
Dem Unentschiedenen der Leitgedanken:
Was Pfaff und Junker hassen , kann nicht schlecht sein.

Ferdinand Madlinger .

Kundgebung für die Befreiung der deutschen
Kriegsgefangenen .

Allerwärts in deutschen Landen erregt die widerrechtliche
Zurückhaltung der deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen durch
die rachsichtigen und haßerfüllten Franzosen die tiefste Em¬
pörung . Frankreich will offenbar daS glänzende Geschäft , daS
es bisher mit dem Geld und der Arbeitskraft seiner armen
Sklaven macht , nicht verlieren . Wir müssen auf der alsbaldigen
Herausgabe der Gefangenen bestehen . Jeder deutsche Mann ,
jede deutsche Frau hat die Pflicht, ihren Willen dazu kundzutun.
In den meisten Karlsruher Geschäften , insbesondere den Nah-

rungSmittelläden , liegen Listen zur Unter ;eichnung einer
M a f f e n p e t l t io n an die Reichsregierung und die National¬
versammlung aus . Keiner scheue die geringe Mübc. die sein«
NamenSunterzeichnnng erfordert !

Morgen Sonnlag , 7 . Dezember, nachmittags 343 Uhr , wird
außerdem eine Versammlung in der Festhalle statt-
finden , um der Karlsruher Bevölkerung, insbesondere abey auch
den zahlreichen Angehörigen unserer gefangenen Volksgenossen
eine Gelegenheit zu einer gemeinsamen und eindrucksvollen
Kundgebung für die Freilassung der Gefangenen zu schaffen.

Antisemitcnversammlnng .
Es hat im allgemeinen keinen besonderen Reiz, eine Anti¬

semitenversammlung zu besuchen , denn was diese Leute wollen ,
weiß man schon vorher . Aber gestern abend wollten wir uns
das Vergnügen nicht verscherzen , Herrn Arnold Rüge zu
hören, der anläßlich der jüngsten Universitätsfeier in Heidel¬
berg am 22. v . M . von sich reden gemacht hat. Der «Deutsch -
völkische Schutz - und Trutz - Bund "

(Ortsgruppe
Karlsruhe ) hatte durch Handzettel zn einer Versammlung für
Eingeladene aufgcfordert , von welcher Einladung reichlich Ge¬
brauch gemacht wurde , namentlich vorz . Studenten , die offiziell
in Mütze und Chorband erschienen

'
sind . Die antisemitische

Brunnenvergiftung ist anscheinend nach wie vor couleurfähig
An sich war es keine weltbewegende Aktion . Es sprach NUK
Herr Rüge und nachdem wurde gesungen. Es lohnt sich nicht,
sich mit den Ausführungen des Redners des . längeren zu be¬
fassen . Die Juden sind selbstverständlich auch nach Herrn Rüge
air allem schuld . Da kann man nichts machen . Sie haben in
allen Dingen die Herrschaft, haben sowohl den verlorenen Krieg
verschuldet , wie auch den wirtschaftlichen und moralischen Nie¬
dergang unseres Volkes. Sie machten sich alle bei Ausbruch des
Krieges in die Kriegsgesellschaften, während die Arier in die
Schützengräben gingen — mit alleiniger Ausnahme des Herrn
Rüge, der selbst i» einem heimatlichen Schreibbureau das Ende
des Weltkrieges abwartete und „Aufklärungsvorträge " hielt,
was er allerdings nicht gesagt hat.

Im übrigen scheinen die reaktionären Parteien nicht so
unter der Papiernot zu leiden wie wir , denn ganze Stöße Flug¬
blätter und antisemitische Handzettel lagen auf den Tischen.
Desgleichen erhielt jeder Bescher einen gedruckten Aufnahme¬
antrag , in welchem es heißt : „Ich ersuche um Aufnahme in 'den
Deutsch -völkischen Schuh - und Trutz -Bund . Meine Unterschrift
habe ich eigenhändig abgegeben und versichere nach bestem Wissen
und Gewissen, daß ich und meine Familie ^ icutscher Abstammung
sind und sich kein jüdisches Blut draunter befindet. " Datum ,
Eigenhändige Unterschrift. Dieser Satz reizt schon deshalb zn»,
Lachen , weil Herr Rüge in seinem Vortrag behauptet hat, dal
deutsche Volk sei schon derart jüdisch verseucht , daß fast *iy
allen Deutschen jüdisches Blut fest zu st eilen

£ffekf $oil -. ..und stpqmspapend
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Landtag bewilligte gleich für alle zweibeinigen Wesen eine
Teuerungszulage .

Frau Hartmann schwamm in Wonne. Sie bestellte Holz
und Kartoffeln , suchte für die Kinder wollene Beinschläuche aus ,
kaufte Wäsche, drei Pfund amerikanisches Schmalz , für ihren
Mann Stiefel , kurz sie tat, wie ein Kriegsgewinnler. Nur daß
der bargeldlos über sein Bankkonto bezahlt , während sie bargeld¬
los aufschreiben ließ, ä conto der TeurungSzulage.

Toni Hartmann seinerseits gab sich nicht mit Kleinigkeiten
ab . Er suchte sich Stoff für einen Wintermantel aus, der mit
Futter und Macherlohn 625 Mark kosten sollte.

Endlich wurde die Zulage bewilligt. Hartmann erhielt 600
Emmchen. Zwölf Fünfzigmarkscheine legte ihm sein Meister hin.
Nachdem sich Toni überzeugt hatte, daß kein falscher dabei war,
versteckte er den Segen heimlich in seinen Bücherschrank , damit
ihm die Lina nicht drüber komme, die gern die Taschen „ reinigte".

Zu Hause sagte er aber kein Wort. Wohl war es ihm dabei
nicht. Bei jedem Satz, wo so etwas wie „ teuer", „ Lage " oder
auch nur ein „zu" vorkam , zuckte er zusammen. Ihm schmeckte
beinahe kein Essen mehr. Er magerte zusehends ab, fortwäh¬
rend sah er ängstlich in die Ecke in der die „Zwölfe " versteckt
waren .

Lina schlich schon seit einigen Tagen wie jenes fabelhafte
Wesen um ihn herum , das an Kopf und Brust ivöhl einem
Frauenzimmer ähnelt , sonst aber Löwenkrallen hat . Auf einmal
gab sie ihm folgendes Rätsel auf :

«Hartmann , wo hast du die Teuerungszulage ?"

Wenn sie bös war , sagte sie nämlich kurz und knapp : „Hari-
mann ", dir Betonung auf „Hart ".

Es ist gut , daß der Gefragte die griechische Mythologie nicht
kannte , sonst wäre seine Angst vor der Sphinx noch größer ge¬
worden, als sie ohnehin ickon war . Mit Ocdipus, dem Held , war
er sowieso nicht zu vergleichen . Er zog sich ganz in sein wollenes
Jägerbemd anriiil und hauchte nur so hin :

„Was besagt, Linchcn ? "

„Komi" ' ' nickt mit dem Sckmus ; ich pfeif aus dein
„ Linck-en "

, >rm h ! Teuerungszulage ist . will ich wissen."

„Ach so . die Teu —TeurungSzulage ? Hast du mich erschreckt.
Weißt du das nickt ? Dafür wollt ich mir doch einen Mantel
machen lassen , ich brauch ihn doch so nötig.

"
, Lina schnappte erst nach Luft, dann legte sie los : «So ?

Du markierst den : „Immer nobel Robert, wenn es dich auch
hungert" , nu un wir ? " l

„Aber ich Hab dir doch die Zulage angeboten Muttchen . Du
hast doch blost Mmmm gesagt , da Hab ich gedacht . . .

"

„Du garstiger Kerl , ich borg Holz , Fett, Stiefel und Wäsch «
zusammen und du verplämperst das Geld in Luxuswaren !
Jetzt ham mir tausend Mark Schulden. Zu was brauchst du
en Mantel ?"

Toni griff mit den Händen wie ein Ertrinkender um sich
Leise stöhnte er : „Tausend , Mark Schulden, sagst du ?"

„Ja . Hier und hier — und da und dies und hier . . .
Sie schmiß ihm ein halbes Tutzcnd „Notas" auf den Tisch und
feuerte seine neuen Stiefel auf den Küchenboden : „Die biste
gar nicht wert," schimpfte sie. >

Hierauf setzte sich Lina an den Küchentisch, zog einen Flunsch
und begann zu weinen , daß es Toni fast das Herz zerriß.

Zwei Minuten führte er einen innerlichen Ringkampf mi!
den zwölf Fünfzigern , dem Wintermantel , der schluchzenden
Lina und der trüben Aussicht , nächsten Winter wieder die
Knochen zu erfrieren . Endlich sagte er : „ Lina, Mutter , 's waz
doch bloß ein Spaß , ich bring dir das Geld .

" ;
Wie ein geschlagener Mann holte er au? seinem Bücher¬

gestell zwischen den Blättern der Schrift : „Wie werde ich ener¬
gisch ? " das Dutzend grüne Scheine hervor . Er übergab sie
' einer Frau mit einem Blick wie einer, dem eben sein liebstes
Kind gestorben ist.

"
Sie aber drehte sich schnell um, griff nach dem Paket und

schon getröstet, halb noch meinend , halt, lachend, stieß sie einen
Freudenschrei aus . (Sie wußte noch nicht, daß es nur zwölfe
waren . ) Zärtlich sagte sic : 1

„ Ich mein , es ist doch auch nicht schlimm wegen dem
Mantel . Wir haben zehn Zentner Holz und weißte was ? , wir
gehen immer abends früh schlafen . Was brauchste denn da 'einen
Ueberzieher ? "

Er blickte sie trüb an . Hätte Lina genau hingesehen , hätte
ne merken können , daß an seiner Wimper eine Träne hing .
Sie tat es nicht , so brauchte sie sich auch nicht den Kopf zu zer¬
brechen, weinte er über ihre Worte, über me Schulden, über den
verlorenen Mantel , über die Tcurungsz ' -laae

'
oiler über sein

ganzes Elend . . . ,
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ist . Wie soll da einer mit gutem Gewissen das Antragsfor¬
mular unterschreiben können. Herr Rüge kann eS selbst nicht .
Und damit „Heil ! "

Sozialbem . Verein . Am Mittwoch , 10. Dez. , abends 7 Uhr,
findet im „ Auerbahn " Bartei - Bersammluna statt.
In derselben wird Abg . und Stadtrat Gen . Geck einen Vortrag
halten über „Die neue badische Gemeindeberfas -
s u n a"

. Da die kommende neue Gemeindeordnung von grund¬
legender Bedeutuna für das kommende Leben ist, so darf eia
zahlreicher Besuch

'
seitens unserer Genossinnen und Genossen

erwartet werden.
Beiertheim. Sozialdemokratischer Verein . Die

aus beute abend anberanmte Versammlung kann beionderer
Umstände halber nicht stattfinden . Ter Zeitpunkt der nächsten
Versammlung wird nächste Woche bekannt gegeben .

SonntagSarlirit vor Weihnachten. Der Zentralrat der An¬
gestelltenausschüsse von Karlsruhe und Uingebung befaßte sich
in seiner am Freitag , den 4 . d . M ., stattgefundenen Vollver¬
sammlung eingebend mit der Frage der Offenhaltung
der Verkaufsstellen an den drei letzten Sonntagen vor
Weihnachten. Rach einer sehr lebhaften Aussprache wurde Be
schlutz gefaßt, daß an höchstens zwei Sonntagen vor
Weihnachten die Verkaufsstellen offengehasten werden dürften ,
und daß diese Tage als Sonntagsüberarbeit nach dem Tarife
für Handel bezahlt werden müßten . — Wie wir soeben auf
die Vorstellung oer Organisationsvertreter beim Bezirksamt
hin erfahren , ist der vor einigen Tagen ergangene Erlaß betr.
die Offenhaltung der Verkaufsstellen von drei auf zwei Sonn¬
tage vor Weihnachten beschränkt worden.

Organisation die dort beschädigten A » gestellten zum Eintritt in
di« Orgaritzaiion fturfcrtertc , gab der Inbober der „Vier

^ Jah¬
reszeiten " seinen Angestellten sc ' neu „Herrn - tm «Hau ' c - " Stand -
Punkt dahin zu verstehen , daß , wenn sie sich organiiieren . er üe
dann nickt mebr gebrauchen könne . — Auch im Re¬
staurant „ G r ü n w a 5d" , Ecke Rüppurrer - » ud Kriegstraße, wttd

unterstützen und sich darnach ciinurickten.
Die Zigeunerschlacht in der Falanenstras?«. Am 27. Juli

ram es hier auf der Fasanenstraße zwilchen dort wohnenden Zi¬
geunern zu einem Streite , der schließlich in eine regelrechte
Schießerei auSartete . Dabei wurde der 86jährige Zigeuner
Kar ! Adl 'r erscho 'sen .

^ Den Täter tonnte man nickt ermitteln ,
.sodaß ietzt die an dem Streite Beteiligten wegen Teilnahme an
einer Sckläaerei vor die Strafkammer kamen . Diese verurteilte
die Zigeuner Mar Eschborn aus Durmersheim zu 1 Jahr 6 Mo -
natm Gemnan ' S,

'
den

"
Oskar Lang aus Karlsruhe zu 1 Jnbr

Gefängnis , den Vonavcntnra Adler aus Feaersheim iElwß )
zu 10 Monaten Ltelänanis und den Michael Adler aus Erstern
(Elsaß ) zu 8 Monaten GesännniS.

Der Bavettsparosrein verteilt auf die bis 01 . März Il 'LO
d "rgcbenen gelben Gutscheine 10 000 <Ä . Wir möchten » ick!
versäumen , ans die diesbezügliche Anzeige besonders aufmerk-
sam zu macken .

20
di
bigti zu verwenden.

'
Tie Stiftung geschah in Kriegsanleihen.

Sonntagsdienst der Aprtstrken . Friedrich-Apotheke, Durl .-
Allee, Ecke Osiendstr. Del . 2762 . Internationale . Apotheke, Markt¬
platz . Kaiserstr. §0 . Tel . 488 . Hirsch - Anotbeke. Hirs.hstr ., Ecke
Nmaltenstr . Tel . 1100. Nhehr-Avotbeke . Müblburg , Rheinstr. -IE
Tel . 1802. Marien - Apotboke. Südstadt , Werderplatz, . Marien -

fflraße, Ecke Werderstr . Tel . 121ö.

Äeralrstaltmrqen .
, Wohltättgkeitskonzrrt. Am 0 . Dezember findet im Ein-
trachtSsaal ein Konzert zugunsten der vertriebenen Elsaß -Loth¬
ringer statt . Veranstaltet ist es- von der hiesigen Ortsgruppe des
HilfsbundeS für Elsaß -Lothringer , Mitwirkende sind Kammer¬
sänger van Gorkom , Konzertsängerin Elisabeth Fried -
b e r g und Elisabeth und Bruno S t ü r m e r . Das Programm
ist so gewählt, daß es bei aller Vornehmheit doch für weiteste
Kreise anziehend wirken dürfte, und es darf erwartet werden,
daß bei den billigen Eintrittspreisen und dem guten Zweck die
Veranstaltung auch einen finanziellen ersrenlichen Erfolg hat.
Alles Nähere durch Anzeige .

ters , seine erste Aufführung. Bartolomeo Eoleonc wird, wie nt
,fcer Uraufführung im Jahre 1906, dargestellt von Fritz Herz. Alle
andern Rollen erfahren eine Neuüesctzung , so der

. junge Eo-
'Ieone mit Robert Bürkner , die Dogaressa mit Melanie Ermarth .
Ĵn hervorstechenden Aufgaben sind beschäftigt Paul Paschen ,
Rudolf Essek , Hugo Höcker , Falkner - Tchäfier. Leiter der Auf¬
führung ist Felix Baumbach . — Tie „Göttcrdämmcrung "-Vor -
stellung am Sonntag den 9 . d . M. wird in folgender Besetzung
-gegeben : Frau Zzenka -Faßbender vom Nationaltheater in Mün¬
chen singt die Brünhilde, Herr Wolfgang von Schwind den
jHagen und Frl . Margarete Bruntsch die erste Norne, Waltraute
.und Floßhilde. Neben diesen Gästen wird Herr Malh -Motta erst¬
malig den Günther singen . Die übrige Besetzung ist von der

letzten Auiführung her bekannt. Tie Aufführung beginnt -ge¬nau H5 Uhr . Das Publikum wird dringend um pünktliches Er-'
cheincn ersucht.

Das oberbaprische Bauerntheater gastiert zurzeit mit sehr
autem Eriolg im Apollotheater, Marienstraße , unter der Direk¬
tion von Hartl und Josef Schmid : letzterer ist ein früheres Mit¬
glied von Meths Bauerntheater . In den Zwilchenpauien werden
Gebirgsjodler und Gesang mit Zitherbealeitung und der be¬
liebte Sckubviattlertanz vcrgeiührt. Am SamStag abend kommt
das Volksstück „

's Austrag - Stübcrl ", am Sonntag nachmittag
H4 Uhr das Volksstück „Im Pfarrhaus "

, heiteres und ernstes
ans dem Leben eines Torfpfarrers , zurAufrührung ; am Sonn¬
tag abend K8 Uhr „

'Austrag -Stüber ! " von Maximilian Schntidtund Hans Neuert .
Colosseum . Das jetzige reichhaltige Varietee -Programm er¬

freut sich z. Zt . eines regen Besuchs . Die einzelnen Programm¬
nummern , deren Leistungen allabendlich vom Publikum mit
großem Beifall anerkannt werden, rechtfertigen eine Einladung
das derzeitige Colosseum -Programm zu besuchen . Morgen
Sonntag finden zwei Vorstellungen statt, nachmittags 4 und
abends halb 8 Uhr.

Waklrrshanfen-Morgenveranstaltuirg. ES sei nochmals auf
die am Sonntag den 7 . Dezember, porm . 11 Y\ Uhr , im Landes-
ihoatcr staitrindende 1 . Morgenveranstaltung des Theaterkultur -
verbandeS (Vortrag H . W . v . WalterShausen, LiederzhkluS , ge¬
sungen von Frau

'
Hidh Jracenna -Bügelmann , Begleitung

Opcrndirektor CortoleziS ) aufmerksam gemacht.

KsrlMhrr BSMlmrsM -SiMß.
Karlsruhe , 5. Dezember.

Zur Beratung einer Tagesordnung von S Punkten trat
Hinte nachmitiag das Karlsruher Stadtparlament zusammen.
Daß wichtige Vorlagen ihrer Erledigung harrten , bewies der so
große Besuch auf der Galerie . Ter Sitzung voraus ging die
Ersatzwahl eines Miigliedes des gcschäfiSleitendcn Stadtverord-
uetcnvorsiandcs. wobei Stadtv . S t u r n (Ztr . ) gewählt wurde.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erfolgt die Erledigung
kleiner Anträgen , u . a. die Wiedcrinbetriebsetzung des
Schwimmbades im Vierordtbad, sowie die Kohlenver

'
orgung. Bon

der Stadtverwaltung wird, soweit wie möglich, Abhilfe zuge-
Ktgt, soweit dies nicht schon geschehen sein sollte . ZentrumS -
stadtv . S t u r n wünscht Einstellung der Feuerbestattung
infolge der Kohlennct. Bürgermeister Tr ? Hör st mann lehnt
dieses Ansinnen ab mit dem Hinweis auf den geringen Koh-
lenvcrbrauch bei einer Einäscherung und auf die Pietät gegen¬über den Anhängern der Feuerbestattung .

Ter 1 . Punkt der Tagesordnung . Dienstvertrag mit dem
Vorstand des stöbt. GrundbuchamtS, Stadtrechtsrat Dr . A . Nie¬
der , wird einstimmig genehmigt, auch der 2. Punkt , Errichtung
einer etatmäßigen Stelle für evangelische Religionslclircr an
der Gocttzeschule findet gegen die Stimmen der U .S .P . An¬
nahme.

Eine arößere Debatte erfordert Punkt 8 . Straßenbau din¬
ier der Tullaschule durch NotstandSarbciten. Bürgermeister
Schneider bemerkte in feiner Vegründnn-g, daß in Zukunft
die Noistandsarbeiten auf rentablere Grundlage gestellt und
Kulturarbeiten in Betracht tommen sollen . Gen. Z eitler
weist aus den unhaltbaren Zustand des Tullasckmlpiahes und
anliegender Straßen hin , die infolge Waffcr und Treck bereits
nickt zu beaebcn sind und fordert die schon lang versprochene
elektrische . Verbindung zwilchen Rintheim und Karlsruhe . Ihm
folgt ' Swdtv Weiß . W in echt deutsch-nationaler Manier die
NctstaiidSarbciter als pflichtvergessene Arbeiter hinstellte, was
ihm und scmew Anhang von Siadtrat Jung ( U .S .P . ) und
unserem Gen . Smdtrai Philipp die wohlverdiente Abfuhr s
einbrachte . Letzterer bezcicknete den Vorwurf der Deut ' ch-

'
nationalen , als schwere Beleidigung der Notstandsorbeiter. Ein-
zeifälle, die überall tu vO rrmcn , können nickt als Maßstab fürsGesamte angelegt uv ritt n . T ' e Art der Arbeit, zumtrck den
ganzen Tag in Schlamm vr.d Wasser ebenso die schlechte Et -
nübrung sind nicht dazu angetan , die Arbeitslust zu heben . Die

eöß -.en Faulenz - r sitzen dort , wo Geld im Uebersluß vorhanden
, nt Stadiv .. F tzschie '-- iU .S .P . ) verlangt Beseitigung von
Perüm .- i ans dem itäLtisck - m^ Ditnst « die noch bedeuten! s Ne»
hena '

. nkommen haben , und Gen . Höhn forderte bessere Jn -
>standbaltung der Straße nach Rüppurr . Stadtv . Ecktle ( Ztr .)tritt für bessere Jnstandsetznng een Straßen in der Südstadt
ein und freut sich, laß auch die Südstadt einen Bürgerm,tfter
( G - n Sauer ) hübe. 6\ ,

- rni tier einer Beschwerde von Stadtv .
Fischer bemerkte Bürgermeister Sauer , daß bei Entlassungen
der Angestellte » U ? )v . ArbeitcraussLnitz stets einverstandenwer . Tie Vorlage findet hierauf einstimmige Annahme.

Die Punkte 4 und 5 betreffen Erweiterung de? KabelnctzeSund Vermehrung der NetztranSformatoren für die Elektrizttäts -
Versorgung , sowie die Erstellung einer 20ÜV0 Vr,lt -Transforma -
toren - Ttatien der städt. Straßenbahn im Gesamtbeträge von
1 908 000 „ff . . In der sehr interessanten Begründung der Vor¬
lage führte Bistgermentcr S ch n e i d e r an , daß beim Murgweckrein Dammürnck und keine Wegnahme von belgischen Maschinen
zu verzeichne !' lei . sondern der Strommangel rühre lediglich
vom ungünstigen Wasserstand her. Dem Murgwerk gebührt fürdas Entgegenkommen Dank, ebenso auch der hiesigen Arbeiter¬
schaft, welche die durch den Strommaiigcl veursacbie Nachtarbeit
so verständnisvoll hingenommen bat . In der Debatte wird
unter Hinweis auf die miserable Bahnverbindung mit Rüppurr
verlangt , die eingrmeindeten Vororte zuerst mit elektrischer
Bahnverbindung zu erfreuen . Beide Vorlagen erfahren sodann
cinstlmmige Annahme.

Punkt 6, Errichtung einer gemeinnützigen Gesellschaft
„Badische Torfgewinnung " G. m . b. H. wird nach kurzer De-
batie . bei der Gen . Höhn u . a . auf die ungleiche Behandlung !,der Kohlenbezieher durch die Kohlenhändler hinweist, einstimmig
angenommen.

Beim 3. Punkt . Festsetzung des Zinsfußes für die Sparein ,lagen der städt . Sparkasse auf SH Proz . wird die Reduzierungallgemein bedauert , die Vorlage gegen die Stimmen der U.S .P.angenommen.
Hierauf folgt die Beratung über die Gewährung einer etn»maligen Beschaffungsbeihilfe an die städtischen Bediensteten, wo¬

zu Bürgermeister Sauer bemerkt , daß der Stichtag nicht der
1^ November , sondern der 6. Dezember sein soll . Namens desStadtv .- VorstandeS empfiehlt Reumann die Annahme. Stadw ,Fatzbender ritt wieder seinen Agitationsgaul , aber er impo,niert damit nicht einmal bet seinen eigenen Fraltionskollegen,wie nachher die Abstimmung über den sozialdem . Verbesserungs-
anirag beweist . Stadtrat Gen . Philipp führte die Faßben-
derfchen Ausführungen auf ihren wahren Wert zurück und all
die nachherigen schönen Sprüche seitens des Zentrumsgewerk,
schafters konnten die Tatsachen von der agitatorischen Natu»seiner Ausführungen nichts ändern . Von unserer Seite sprachGen. Flößer , der verschiedene Wünsche des städt . Personall
vorbringt, er verlangte Abschaffung der Einrichtung „unständig«Beamte und Arbeiter", Gewährung der Zulage auch an die be-

i reits zur Entlassung kommenden Notstandsarbeiter , Neurege¬lung der Beamten - und Arbeitertarife . Gen. Toppe r wün-ch
feste Anstellung eines Teils der aushilfsweise beschäftigten An¬
gestellten , während Gen . Bö h r i n g Errichtung der S t ei¬
le n aus schösse verlangt . Nack einem kurzen Schlußwort vor
Bürgermeister Gen. Sauer erfährt die BeschaffungSzulage
einstimmige Annahme. Ein von unserer Partei eingebrachter
Antrag , auch für diesenigen Bediensteten, die am Stichtage noch
keine 6 Wochen in städt . Diensten waren , eine entsprechende Bei-
Hilfe zu gewähren, wurde von der Mehrheit der bür¬
gerlichen Parteien niedergesttmmt.

Der letzte Beratnngsgegenstand , Erhebung einer höhere«
Umlage für 1919, die wir in unserem Blatte ja schon ausführlich
besprochen, erzeugt ebenfalls eine rege Debatte . Die Nacherhe-
bung der Umlage wird in der Hauptsache durch die Beschaf¬
fungszulage notwendig, weshalb unter Betonung der schweren
Last der Nachumlage alle Fraktionsredner — mit Ausnahme der
U .S .P . — ihre Zustimmung erklärten . Der Redner der U .S .P ,
lebrtt die Vorlage ab und weist u . a darauf hin , daß in O st¬
und West Preußen bei den Rittergutsbesitzern Geld genug
zu haben sei Wir können ihm vollauf zustimmen, es ist aber nur
schade , daß die Stadt Karlsruhe darauf keinen Einfluß bat und
deshalb der Hinweis für die hiesige Stadt und für die Deckungder BeschaffungSzulage keinen Deut wert ist, ja sogar nur
lächerlich wirkt. Würden alle Parteien den Standpunkt der
U.S .P . eingenommen baben , io hätten die städt . Bediensteten
wohl eine '

BeschasstingSbeihilfe bewilligt erhalten , aber kein
Mensch hätte gewußt^ woher das Geld dazu zu nehmen. Die
Vorlage fand darauf gegen die Stimmen der U.S P . Annahme.

Am Schlüsse der Sitzung gab die U .S .P .-Fraktion die Er¬
klärung ab, daß sie für das Tun und Treiben des Stadtratr
Trabinger . der trotz seines Uebertritts zu den Kommuni¬
sten sein Stadtratsmandat nickt niederleote, keine Verantwor¬
tung übernehme. Der Erklärung wird die Berechtigung nickt ab-
ge 'procken werden können , denn man sollte eS doch für selbstver¬
ständlich. halten , daß man mit dem Austritt aus einer Partei
auch ein durch diele Partei übertragenes Mandat niederlegt.Wir möchten bei dieser Gekegeubeit w nebenbei bemerken , daß
allerdings auch Herr Kruse , als er seinerzeit zu den Unab-
hängigen übertrat , sein durch die sozialdemokratische Partei er¬
worbenes Stadtverordnetenmandat ebenfalls nicht niederlegte.Mit obiger Erklärung fand die vierstündige Sitzung ihrEnde.

Bi'fef'fcaattn der Redaktion .
M. ®t Strafbare Handlungen , die im Jahr 1917 begangen

worden sind, können auch jetzt noch verfolgt werden. Ob etod
Verjährung eingetreten war und ob dos Verfahren etwa auf
Grund eine» AmnestieerlafleS niedergeschlagen werden müßte ,
können wir ohne Kenntnis der Verhältnisse nickt sagen.

Schusteriniel 143, gest. 2 ; Kehl 246, gest. 11 ; Maxau 428.
gest . 2 ; Mannheim 331 , gest. 6 Zentimeter .

Berantzvortllck : Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,An ? der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl; für Ba» .
dische Politik . An ? der Partei , Kommunales . Soziale? und Fenil - -
leton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Vlustav Krüger ,
sämtlich in Karlsruhe , Liiiienstraß« 24.

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Sonntag , 7. Dezember; Wände«
)•" >- -> laut Mn -' n ' Svraaran' m nach Ettlingen . Abmarsch
5 Nhr vom Mühlburger Tor . 8498

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbertevrerband .) Am Samstag ,
den 6. Dezember, nachmittags 8 Uhr, in der „ Walhalla ",
Augartenstrahs , Versammlung sämtlicher Elrktromonteure,
Hilfsmvnteure und Helfer. Stellungnahme zum neue«
Tarif . Erscheinen aller Kollegen ist Ehrenpflicht. 8491

Am SamStag , den 6. Dezember, abend? 7 (4 Uhr, in
„ Gambrinushalle ", Erbprinzenstraße , Versammlung sämt¬
licher Heizungsmvnteure , Hilfsmonteure und Helfer. Be¬
sprechung wichtiger Angelegenheiten. Niemand dar!
fehlen. 8493

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . ) Sonntag , 7. Dez., Serien «
spiele der Fußballablrilung in HagSfeld. (Treffpunkt Gast¬
haus zum „Bahnhof " Hagsfeld. ) 1 . Mannschaft 2 Uhr.2 . Mannschaft Uhr. 8. Mannschaft >411 Uhr. 1 . Mann -
schast 1 Uhr, 2 . Mannschaft y„ 12 Uhr. 3 . Mannschaft Hl ».— Abends 6 Uhr gemütliches Beisammensein bei Mitglied
Bolz zum „Kühlen Grund " , Winterstraße 8848

Ettlingen . (Naturfreunde .) Sonntag , den 7. Dezember, nachm .8 Uhr, Lichtbildervortrag von Gen. Kadner -KarlSruhe über
Heimat und Ferne . Hierzu laden wir die gesamte Ein¬
wohnerschaft freundlichst ein. Die Ortsgruppenleitung .

Schäfte * Sie
empfiehlt sich in

Anfertigung von Matzschäften
im Einzelnen sowie im Dutzend , in prompter und

zuverlässig : ! Ausführung.
MitgeVrachtes Leder wird auch verarbeitet .

Versand nach auswärts .
Schäfte » Fabrikation , Schnhmach- r- Z
Bedarfsartikel und Ledcrhaudlung ^

Val Stadler
Karlsruhe - MWurg , Rheinftraße 30.

in reicher Auswahl stets vorrätig 823
fL.Weingand , Karlsr .-Mühlburg .

MÖBEL MM
wie

Speisezimmer » Herrenzim mer
Schlafzimmer si Kuchen

sowie einzelne
BSobelstöcke

in bekannter grosser Auswahl im Möbelhaus

Maier Weinheimer
22 Kronenstrasse 32 8516

Gekaufte flVööel werden einize Zeit kostenlos zurückgestellt .

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe betr.Die diesseitige Verfügung vom 28. November d. I .wird dahin aügeändert , daß im Stadtbezirk Karls¬
ruhe einschließlich der Vororte nur an den letzten
zwei Sonntareu vor Weihnachten , also am
141. und SI . Dezember d. I .. die Beschäfligung
von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeilern im Handels-
gewrrbe und damit ein Geschäftsbetriebin offenen Ver¬
kaufsstellen in der Zeit von 11 Nhr vormittags btS
6 Uhr abends zugelassen wird .

Karlsruh e , den 8. Dezember 1919. 8583
O.Z . 519 Bezirksamt . Polizcidirektion .

©efcbäfts -Smpfeblung!
Empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtlichen

SchilWacher-Bedarssgttibelii
Leder-Aussrhnitt

in Sohl - und Vache -Leder
Lederhandlung und CchSstesabM

Karlsruhe -Mnhlburg , Rheiustratze SO.

O
*
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0
o Cigarrenhaus Pfeiffer

am

bringt zu Weihnachten

sein fein sortiertes Lager ölgarren in allen Preislagen in Empfehlung fl
0
0

Zu Geschenkzwecken besonders geeignet eieg . Packungen h 10 Stßcfe

(j) Grosses Lager in Cigaretten und rein überseeischen Pfeifentabaken 0
0 Cigarettenspitzen und Etuis. Echte Bruyer-Pfeifen von 10.50 Mk. an . 8520 0

Praktische

Oefen , Gasherde ,
Kochherde ,
Wasclimnnsre,
Verzinkte Wasch - und

Spiilwannen , »
Wassereimer ,
Ascheeimer ,
Ofenschirme ,
Ofenvorsetzer ,
Filllelmer n. sonstige

Fenerseiiite ,
Flelschhackmaschlnen
M ande !relbmaschinen ,
Eismaschinen ,
Bnttermasch nen,
Kaffeemühlen ,
BUgeleisen ,
Kfichenvvagen,
Wärmeflaschen ,
Bestecke ,
Kochgeschirre , aller Art,
Einkochapparate ,
Eiukochgläser ,
Steintöple ,
Lampen, aller Art,
Glas-, Porzellan -,

Kaffee-, Tee- nnd
Ess-Serrlce ,

Schlitten, 8*54
Schlittschuhs etc.

Ausstellniig von
Splsiwaren

im !! . Stoch.

6. Marx
Herd -, Oefen- , KQohen-

und
HanshaltungsgeschBft

58 Luisenstr . 58- “ und Georg -
I Frledrlchstr .32 .
I — Fernrnf 3086 . —

fte&ekojjev 8°4i
\ JtandUoJJer
Schulranzen
Ahtsumappsn
ledergammaschen
flueksäoUe '

offeriert billigst *

Weintrauh’s
i Ai- EBd Verkaufsgeschift
12 Kronenstrasse 52
t Weis,seidenes

• C Gr. 42 — 44
{ neu,billigzu
verkaufe ».
Zu erfragen

Georg -Frledrichstr . I HI

Zigaretten!
Erstklassige Qualitäts¬
marke aus garantiert
reinem orientalischen
goldgelben Tabak F-
Banaerolle ohne Mund¬
stück 1000 Stück
mk. 270.— Nach¬
nahmeversand nicht
unter 500 Stück. Jeder
Versuch führt unbedingt
zu Nachbestellungen.

M. Gattmann . Berlin
0. 27, Alexanderstr . 22.

Zabitings-
JMorüerun«.
DaS ?ut Zahlung der-

fall-ue Schulgeld für das
t . DriiteljaHr 1919/1920
für die
Goetbeichnle ,

eTMfdjttle ,
Oberreal ^chul«,

I Realschule .'
SWefSmle .
Peffirmfihufs ,
.̂ anbetsWnle, ÄsnEfvWWnffe ,
Handelsschule , Jahresklasse,

Herbst,
iowie für das 2 . Drittel -
fabr 1919/1920 für die
Gewerbeschule . 4. (freiwil-

lirre'l Klaff«,
HandelKfkbnle, Osterklaffe

und FortftikdnngSkaffe u.
Handelsschule , JahreSklaffe,

Ostern,
ist bis fvätestsus 19. I. Ms
an die Unterzeichnete Kaffs
zu entrichten.

Nach Ablauf dieser Frist
bat der Sibnldner die in
dem SchulqeldforderiinaS-
Zettel angegebene Verläum-
niSaebübr su bezahlen,
auherdem mühte aeaen die
fäumig. Schuldner Zwangs¬
vollstreckung angeordnet
werden. 8226

Karlsruhe , 24. Nov . 1919.
Schnlkafle .

"
7 ?

AllfgeSMerfchm.
Herr Huao Däumling ,

Kaufmann in Oberachcrn
(Baden) . bat den Antrag
aestellt . fein abbanden ge¬
kommene- Svarbuch Lit. O
Nr. 552 mit einer Einlage
von 726 Mark 43 Pfg . in¬
zwischendnrch Zinsgutschrift
angewachsen aus 770 Mark
10 Pfg . für kraftlos zu
erklären.

Der Inhaber des genann¬
ten BuckeS wird biermit
aufgefordert, solches binnen
eine» Monats , von der er«
folaten Einrückung an ge¬
rechnet, bei der Unterzeich¬
neten Stelle vorzulegen
und feine Ansprüche geltend
zu machen , widrigenfalls
die KraftloSerklärung des
Buches erfolgen wird. »,»»

Karlsruhe , 2. Dez. 1919 .
Stadt . Tpnrkaffenamt.

Uborkgruben
Entleerung.

Die Gebühr für das
Entleeren der Aborlgruben
wird mit sofortigerWirkung
von 6.— Mk. auf 8.— Mk.
ür 1 cbm. erhöht. »

Karlsruhe . 2. Dez . 1919
Stadt . Tiefbauamt .

Tüchtiger selbständiger
Werkzeugmacher

ür Schnitte und Stanzen ,
owie ein tüchtiger , selbsi-
tändlgrr

Elektromonteur
ür Installation sofort ze¬
ucht. Unverheiratete Leute

belieben ibre Angebote mit
Zeugnisabschriften und An¬
gabe der Lohnansprüche ,
ow !e des Eintrittstermin »

an die Süddeutschen Me¬
tallwerke G. m . b. H.»
Walldorf in Baden , zu
richten . 8588

LottNÄSSSN
Rbbilfe sofort . Alter und
Geschlecht angeben. Aus¬
kunft kostenlos . Merkur -
Verfaud München ISO ,
Neureuthcrstr. 13. 7987

Aufträge für Weihnacht ©«
in großen

Porträts und Yergrässerungen
erbittet wegen kurzer Arbeitszeit. Lloht- Ke’
sperre und Kohlennot recht frühzeitig

Foto - Atelier
Karl -FrledrichstraBe 32 .

Für prompte Lieferung
und mustergültige künstlerische Ausführung wird garantiert

.M

Residenz j| Lichtspiele
Bö « fflffllSSBHIŜ ^
Spielpläne vom Samstag, den 6. bis einschl. Dienstag, den 9. Dez.

Ans der Serie 1919/20

Der rote Sarafan
Filmschauspiel aue der Aerztewelt in 6 Akten mit

Friedrich Zelnick
leitmotivisch begleitet vom Liede des roten Sarafan.

Die Regie des Herrn Dr. Zickel hat eine Reihe schöner Bilder gestellt ,
bei denen Tänze in einer russischen Bauernschänke besond. auffallen.

Nor an den Werktagen and nur nachmittags von 8—' />7 Uhr

Das neueste Erlebnis des Detektivs HlOk OStVisOV

Im Gasthaus von Chicago
Erstaufführung !

SchillerstraBe 22
Ecke Goethestrasse

6 Aktei

Kaiserstraße 5
Am Durlacher Tor

Lola Moutez
die berühmte , mit der deutschen
Geschichte verknüpfte Tänzerin,
deren Ruf unvergänglich ist , in

Banditenliebe
Schauspiel in 8 Akten mit

Leopoldine Konstantin .

Ans Leben nnd Liebe
Die Tochter

des Senators
Schauspiel aus den Kolonien

in 4 Akten.

Harry wird
Film - Schauspieler

Lustspiel in 2 Akten.
Hauptrolle , der jugendliche -

Harry Lamberts >Paulsen .

Sonntag , 8 Uhr :

3ng *nd-VorsteHnttg

Dar groBe u. d. kleine Lump
Komödie.

3 Tage Mittelarrest
Köstliches Lustspiel in 8 Akten

mit
Anna Mfiiler -Linkn

und
Tatjana li *rah .

Samstag : 4 Uhr :

StJgend'Vors .ellung

EllmdesbuH -ARHSge
der 6tM Karlsruhe

Ebeaufgebote . Wilh:
Niebel von Metz, Obrrinten -
danturfekreter hier, mit
MargaretbeHaumeffer .Ww .
von Dagsburg . Fr . Luger
von hier, Sckilosser hier, mit
Bauline Schwaiger Witwe
von Stuttgart . Fritz Herd-
wig von Gera , Kaufmann
hier, mit Gustel Fritz von
bier. Jakob Schmitt von
Landau, Kaufm. hier, mit
Elisabetha Evv von Messel»
Hausen. Gottfried Roth,
von Simmozheim, Fabrik
arbeiter in Grünwetters -
buch, mit Anna Bippe»
von hier.

Eheschließungen. Ed¬
mund Koch von Marseille,
Schreinerme' ster in Unler-
kirnach, mit Eliiabetb 5T* u«
mulka von Rastatt . Arthur
Wettermann von bier, Pri -
vatsekrelär hier, mit Anne
Wegmann von Steinweiler .
August Schäfer von Wol .
fabrtsweier , Kunstmaler
hier, mit Anna Kistner von
bier. Hermann Walli von
Todtnau , Oberförster bier,mit Gertrud Eitel von hier.
Gottfried Dischinaer von
Pfaffenweiler , Sattler hier ,mit Hermin» Klotter von
bier. Dr . Georg Koch von
Main, , Arzt in Wiesbaden,mit Lotte Seeligmann von
hier.

Geburten . Elfe Lina
Frieda , SB. Emil Pstrrmann
Schlosser . Hermann Adolf ,
55. Friedrich Aberle, Stadt¬
arbeiter . Kurt Germann ,
58. Josef Reiter , Magazinier .
Heinrich Wilhelm, B. Albert
Ratzel , Gipser. Gertrud
Elfriede, 56 . Gustav Kern,
Schneidermeister. Jngeborg
Berta , 58. K .Zöller, Schmied
HildaMarianne .B .F .Zahler
Metzger . Helmut, 58. Emil
Müller . HiltS . Maschinist .
Anna Rosa. B. Euaen Hösel,
Sergeant . Oskar Eug.Wilh. ,
B .OskarKlebsat el,Jnstalla -
teur .HeinrKarlJosefTheod .
!8.Karl Schuvpert.Oberpost-
assistent .Jngebg .Philivpine,
B .OttoHerm B̂etr .-Al'fistent .

TodeSfälle .Marie Appel ,alt 44 Jahre , Eehelrau von
Jakob Appel, Schreiner.
Wilhelm, alt 2 Monate
7 Tage, Vater Christian
Dierolf , Strabenbabnschaff»
ner. Emma Reber, alt
23 Jahre , Ehefrau von
Otto Reber, Ingenieur .
Frieda Nicola, alt 47 Jahre ,
Witwe von Peter Nicola.
Kaufmann . Albert Mayer,
Schlosserlehrling, alt 17 I .
Urban Rofch, Wagner, Ehe¬
mann, alt 80 Jahre .

3ifetlirn
Dauert lg. Neues Verfahr.
Auskun't frei . G . Näckeli
Neukölln , Neckarstr . 8.

Ich kaufe
fortwährend zu höchsten
tzreisen , Kleider » Uni -
ormen » Schube u. Wäsche

ieder Art . 8193
s . Axelrad ,

Effenweinstrahe 8A.

- Wcnrierkitl •
macht M“

durchMertesKochaefchirr
aus jeglichem Metall oder
zerbroHeneGegenstände

aus GlaS, Porzellan ujw. !
wieder gedrMchföhig . -

Feuerfest I Waffer 'est
Garantie Znröcknahm - .

Nacknohme-Verfand.
Karton^ cl.80 portofreidurch

H . Stadelmarn, FreibnrgLB. >
Unterlinden 8/11 .

Guter Artikel für Haustersrl

23immerlente
für dauernde Arbeit sofort
gesucht. 8546
Emil Mohr Hardt

Zimmermeister
Tnrlach . Mittelstrahe 1 .

Such '«.
' Ehe

I von Dr.Retaumit vielenI
I Abbildungen, statt2.60 f
] nur AL 1 .60. r «oi [
Bnchversand Elsner . |

1514 . StlialstraSi il 1.

WiselsiM
neue , zu verkaufen . 8427

Polsterei K8dlor
Schützenstr . 25.

Schirme
werden gut und billig
repariert bei 8544

Fr ick, Englerstr. 14.
gegenüber der Hochschule .
Neue Schirm« sind wieder

eingetroffen .

Zmmer W '7,"
auch als Nebenbeschäftigung
Offert. M . ?Seek,«kvarlotte«-
vurg 1, Guerickcstr. 27. " **

Spielzeit : Samstags 4—10 Uhr. Sonntags 8—9 Uhr.
Uebrige Werktage 5—9 Uhr . Kassenöffnung >/- Stunde vor Spielboginn.

Spieldauer : 1V2 Stunden . 8553

, der soziaidem.
Partei

I befindet sichietzrt i

Flasche»
kaufen hot

Heinrich
Vaer $ Söhne

Dampfbrannt¬
weinbrennerei .

Telephon Nr . 90

Elektro-
Monteure

für Hausinstallation
gesucht. §

Med. Rand. OffenhUg
St-instr . 13, Tel . 139.

Gebrüder

mm
Wir empfehlen

garantiert reines

(Kokosfett)

14.50
Feinste Qualität.

«
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Nr. 285. Bamstng, den 6. Dezember 1919. Seite d.

&eg^ n Siatcuuüte

1Ü rm >jm .
Wm&a/za ,

Welt-Kino
Telephon 5448 Kaiserstrasse 133
lllinillllllllllllllllllllllllllllllllllRIIIIIIIlllllllllillllllllllllllllllllll »

Nur 4 Tage .
Samstag , den 6. Dezember

bis Dienstag , den 9. Dezember.
Die bs lebte Künstlerin

Ally Eolberg
in

Arbeit adelt
.

Ergreifendes Lebensbild in 4 spannenden
Akten.

Cowboy. Wildwest
Original Amerikaner .

oder

Das Gute siegt
2 grosse Akte .

Ein Schlager von äusserst spannender
Handlung . Kämpfe mit Cowboys. —
Tollkühne Reiterszenen — Verfolgungen.

Postkarte genügt
sofort!

Lastspiel in 2 Akten . ess

• Mcüsiger Humor 6
• unanterMenes Lachen !

Schützenstr . 22. Schützenstr . 22.

See - Fische.
'
Verkauf von Ia . frischen Schellfischen, Schollen ,

Rotzungen usw.
Spezialität : Ränckerwaren, insbesondere geräu¬
cherte Schellfische, Lachsheringe, Bücklinge, Schollen ,
Notzungen, prima Delikateßheringe, Bismarckheringe.
Rollmöpse , delikate norwegische Fettheringe , Sardinen ,
Irische Marinaden , Fischtotclettes usw . zu äußerst bil¬

ligem Preise. 8464

Verkaufsstelle Schiitzenstraße 22.

Fr . Argus L .Co ., Fischwaren en gros,
Erste Südd. Fisch-Räucheraulage,

Werderstraße 14.

WIlII>IIIIIII>>IIIIIIII>IIIIIIIIIMIl»»»» l>l>l» lII» »IIlIlI»Il»II»»IlI»IlI»I»»W

| Lassen Sie Ihre alten |

I Herrenhüte I
| waschen , modernisieren u. färben in der e

1 Spezialwerkstätte |
für 8211 =

Herrenhüte
Inh . : Karl Hort

Herrenstr . 15 .
in 8 and 14 Karat .
Damen - o. Herrenringe
in grosser Auswahl.
Ketten , Ohrlnge
Nadeln , Bestecke

wie bekannt
grosse Auswahl

billige Preise

ssear Mhe
Karlsruhe

70 Kriegstrasse 70.

Porträt -Aufmahmen
in künstlerischer Ausführung .
Vergrößerungen
in ’eder Grösse n. Aasführ, nach
jedem auch verblichenen Bilde
WerkstÄttemodern. Bildnisse
nnd VergrSssernngs. Anstalt

Jakob Hofmann
2880 Prämiiert . Heidelberg 1912 “.

Im

Morgen i

Fasanengarten
2V2 Uhr

Uleihnachts - Verkayf
Damen- und Herrenkleiderstoffe
Seidenstoffe für Kleider und Blusen (Krawattenseide)
Samte für Kleider, Mäntel nnd Blusen 8517
B’wollstoffe für Waschkleider. Vom einfachsten Arbeitskleid

bis zur eleganten Ball- und Qosellschaftarobe . *

Wilh. Braunagel
früher Mffinh. der Firma C* ftüchle .

Herrenstraße 7. Telefon 2827 .

Laute . ffo 120 M
Gitarre . . . . 76 M
Konzertzkther . » 75 M
Guitarrezither » 60 Jt

zu verkaufen.
Näheres Putlitzstraße 14 ,

parterre. «,°«

Palast - Theater
Moderne Lichtspielbühne

Herrenstrasse 11 Telephon 2502 .

Ab heute I Die gewaltige Sensation Ab heute !

Die Abenteuer einer
Zirkus -Amazone

Zirkus - und Sensations - Drama iu fünf Akten .
Aus dem Inhalt :

1 . Akt : Die Galavorstellung . Der Absturz.
2. Akt : Der Schurkenstreich . Die Brillanten des Amerikaners .
8. Akt : Der Auf brach der Karawane . Der verräterische Ueberfall.
4. Akt : Von Banditen verschleppt . Rettung nnd tollkühne Flucht.
6. Akt : Die Entdeckung der Goldmine. Glücklich vereint .

Ferner : Die beiden besten nordischen Komödien der Saison

Tliegenfsnger Ktiusebeck .
Hallo, die Tetierwehr. 8665

Zwerchfellerschütternd ! Tolle Situationskomik !

Spielzeiten : Samstag 4 bis 10 Uhr ; Sonntag 3 bis 9 Uhr .

Musikalische Leitung : Kapellmeister Freudig .

Geld spareu
können Sie nur , wenn Sie Ihren MeihuachtSbedarf

in dem neu ervffneten

Km!hMstrHlliisW5- >l.McheWrUe
Luisenstraße 45

decken .
Reichhaltige Auswahl in praktische « und nützlichen

Weihnachtsgeschenke ». 8337

Dm

Städt Vierordtbad
ist ab Montag , den 8. ds . Mts .,
wieder an allen Werktagen

geöffnet .
Die Schwimmhalle

bleibt bis auf Weiteres geschlossen .

IHöbe! -Schreiner
Beizer und Polierer

werden zum SjQr sofortigen Eintritt IPd gesucht
Von 8462

Billing $ Zoller

Solinger
Stahlwaren

entsetz!. Aetißaut -
jUUgC jucken , geheilt in
2 Tg. ahne Mernssilörung .
200000 f. bew . Mil . üb.
100 Heilb. Mäßige greife .
Personenz. angeben. tm
Sproed 1 , Aockn « 286 ,

Postfach 199

Variete -
Programm

Kasseneröfhiung
3/47 Uhr

AnfangderVorstellung.
V2Ö Uhr
Sonntags

S ¥orst5l !ung8!i
4 n. v.8 Uhr.

Mehrere 1000 schöne

Christ- Vömt
sofort lieferbar ln Pforzheim, Abgabe nur an Wieder ,

Verkäufer. Bäume in allen Größe«.

Angebote unter Nr. 8566 an das Bokksfreundbüro.

giiiiinmiiiimmiiiimiiiiiiiHiiitiiniiiiimimiiiitiinmiiininiilUHiiuiiiimp

1 . Pelzwaren |
| Colliers , Kragen , Muffen . I
Ü Moderne Formen Solide Verarbeitung jg

1 H
Qr

w&hi hT
* Alaska -Fuchs |

Ü sowie allen anderen 6785 Z

| ' Pelz -Arten . I
§ Zirkel 32, 1 Treppe |
| W. Lehmann |
Ü im Hanse der Fahrradhandlang . | |
. . .

. uxeum Lichtspiele
Ab heute Samstag !

Der Liebling des Publikums , die beliebte
anmutige Künstlerin

Lotte Nemnann
in dem glänzenden Filmwerk

Das Schicksal der
Carola van Geldern.
Ein dramatisches Spiel in fünf Akten nach
dem Roman „Der grosse Rachen “ für den

Film bearbeitet .
Hauptdarsteller :

Lotte Neuman , Rudolf Lettlnger ,
Grete Ebinger .

Dieses neue glänzende Meisterwerk der be¬
liebten Lotte Neumann ist ein ipannender
Gesellschaftsfilm. Die liebreizende Künstlerin ,
steht im Mittelpunkt des Schauspiels. Die
Wandlung von dem unschuldigen , ganz jungen
Mädchen zur schwergeprüften Fna gelingt
ihr vorzüglich , wie überhaupt ihr ganzes
Spiel, das besonders durch hervorragende
Szenerien unterstützt wird , als meisterhaft

zn bezeichnen ist . 8554

Der Original -Wild-West-Fllm

Der Falschmünzer
von Kalifornien

Ein Drama aus dem wilden Westen in 8 Akten
dessen spannende und inhaltsreiche Handlung
Originalaufnahmen aus Californien zeigt , bietet
u . a . verwegene Reitereien , heftige Kämpfe
zwischen wilden Indianern und Farmern , [

sowie spannende Verfolgungsszenen .

Künstler - Kapelle
unter4 Leitung

des Herrn Kappellmeisters Xreumcr .
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6 rausikgeschiGlitfiche Anfführangen
des

Sfltsas’sehen Konservatoriums .
L Abend

Montag, den 8 . Dez. 1919 , abends 7 *8 Uhr
l Mat am Hole äes Markgrafen Mn. v. Baden

(Türkonlouis)
Johann Kasper Fischer (Orchestersulte ,Klaviersnite)

I. Bels Firsten Esterhazy
Josef Haydn (Violinkonzert , Lieder , Symphonie)

Mitwirkende :
Frau Hildegard Grosskopf .Schumacher (Sopran

Heinrich Petri (Klavier)
Kurl Hoher (Violinel
Orchester des Konservatorinms
Dr. Kndolf Beliardi (Begleitung).

Don einzelnen Abteilungen geht eine geschicht¬
liche Einführung voraus.

Eintrittspreise : Saal 1 .10 Mk ., Galerie 65 Pfg.,
eine kleine Zahl vorbehaltener Plätze 2.20 Mk .

IL Auflührung
Sonntag , den 14 . Dez. , vorm . 11V4 — 12V, Uhr

Hassmaslk iai 16., 17. ond 18 . Jabrhanilsrt
Mitwirkende :

Ein kleiner Chor ans Solisten bestehend
Heinrich Petri (Klavier)
Bernhard Peter (Violine) . 8412

Offene ferkanfsltellen in Karlsruhe
dürfen nach einer neuerdings vom
Bezirksamt erlassenen Verordnung

vor Weibnacliteg
nur nooh an

Sonntagen
14. und 21. Dezember
von 11 bis 6 Uhr geöffnet sein .

ES

§ «r die

Eintracht -Saal
( HilfStrand für die Elsaß -Lothringer

Ortsgruppe Karlsruhe.
I Dienstag, den9. Dezember , abends

Sefteiaag nuferer gefangenen!
Am Sormksg , den 7. Dez., nachm. 723 Ahr

findet die für den 23. November abgesagte

große

tvohEtädgfteitsioBzertlöffcmiachc Kundgebung
I zugunsten der vertrieb. Elsaß-Lothringer .

Mitwirkende : 8528
I Elisabeth Friedberg (Sopran ) , Elisabeth I
Stürmer (Violine) . Kammersänger Jan van |

■Gorkom (Bariton ), Bruno Stürmer (Klavier )
| Arien von Meroadante, Giordani und Tschai-
kowiky . Lieder von Brahms und Schubert .
Sonate von Beethoven and kleinere Stücke , j

I Eintrittskarten 4.40 , 8.30, 2.20, 1.10 (einschl.
[ Steuer ) bei Kurt Neufeldt , Waldstrasse 39

und Abendkasse 9 — 1 und 9—8 Uhr.

freireligifce Gemeinde .
tkonntag , den 7. Dezember , vormittags 10 '/- UhrSonntagsleier

:: (Alb. Sexauer) ::
Vier Jahreszeiten (tzebelftr. 21).

ReichsSnnd der KrlegsbesWWen ,
Kr!egs» e-mtt und KrlegshiuMlledeueu

Ortsgruppe Karlsruhe ^
Geschäftsstelle : Beiertheimer Allee 10.

' Auch wir machen auf die am Sonntag , den 7. ds.
Mts . nachm . H3 Uhr, in der Festhalle statifindende
große öffentliche Kundgebung betr. Zurückhaltung un-

J
erer kriegsgefangenen Kameraden aufmerksam, und
ätten um rege Beteiligung , da wir uns in erster Linie

berufen fühlen , an deren Freilassung Mitzuwirken, zu-
mal ein großer Teil der zurückgekehrten Kriegsgefan¬
genen unserer Organisation schon angehören. 8S33

Der Vorstand.

8558
Rausch & Fester '

Atelier vornehmer
Photographie

für Konst und Gewerbe

Vergrösserungs -
Anstalt

Erbprinzenstrasse 3
am Rondellplatz

Fernsprecher Nü 2678 .
IBI

IZirkus Honx&yl
Messsplatz Haltestelle .

Samstag und Sonntag
nachm . Uhr nachm .

•- und

Va 8 Uhr abends V28 Uhr |

sroie Gaia-Hopsleiioniso
mit dem Weltstadt-Programm.

/ Besondere Spezialitäten :
Araber -Truppe

Neger -Karawane
Fliegende Menschen

(Grösste Luftnummer)
Löwen -Gruppe

Prima Pfepdedpessuren .
An beiden Nachmittags -Vorstellungen zahlen
Kinder unter 10 Jahren halbe Preise ,

l Vorverkauf : Zigarrenhaus Pfeiffer , Markt- ]
platz und Zirkus -Kasse I.

| Fahrgelegenheit vor und nach der Vorstellung . I

mit gebogener Platte in Ia . versil -
[ berter Messing- sowie biliigerAusführung ,

lose und in Etuis , lose Klingen,
laufend in grösseren Posten abzugeben, nnz

Max teuferl, Mefallwaren -Fabrik
Ellefeld bei Falksnstein I. Vogfl.

nr = 1

Porträts -Gruppen
Vergrösserungen
Ehren - u. Gedenk -

Tafeln
für gefallene Vereins¬

mitglieder.
Schnellste Lieferung.

M sind Küllse.
für jedes Quantum

Welschkorrr .
Gefällige Offerten erbittet
Städt . Landwirtschafts ,
amt Karlsruhe- Rüppurr

Sämtliche Sorten

1
Preiswerte

Ulster !
Fortwährend Eingang von Neuheiten .

Preislage Mk. 885 . — 400 .—

BLi .

Marienstrasse 18, part lein Laden !
Telephon 3960 . 8440

um

kaust zu höchsten Tages »
preisen

M. Kleinberger ,
Karlsruhe

Schwanenstr. 11 . Tel 835.
Händler erhalten Vor¬

zugspreise und erbitte An¬
gebote . 7081

Wegen Platzmangel:
2-tür . pol. Schränke. 180 --ckf,
250 cJe, 360 M, schöner 83er-
tlkows , Trumeaux, Sofa ,
Waschkommode, gutes Bett,
Etager, Nachttische, HanS-

apotbele. Nähmaschine .
Küchenschränke, Korbsessel ,

Rohrsessel , Stühle etc.
billig zu verkaufen .
Krämers Möbelhandlg .

Kaiferstr . SS
Ecke Waldhornstraße.

SsMlh . Nereili Ksrisrphk.
Mittwoch , den tz0. dS. Mts ., abends 7 Uhr

findet im »Auerhahn*
» Schützenstraße 58

Milgiieckrr-DerraMmiilllg.
statt . Tagesordnung :

1. Vortrag de» Genoffen Enge » Geck, Stadtrat
und Mitgl . d . B. L . über das Tema :

Men ßeSöMt eine mm GemMe-
ücrjaffifiig. Wie soll sie öeschgssm sein?

2. Wahl der Delegierten zu der am 15. dS. Ms .
stattfindenden Wahlkreis-Konferenz .

Hierzu werden die Mitglieder mit dem Ersuche»
um zahlreiches Erscheinen freundlickst eingeladen .
8526 Der Vorstand .

gegen die Zurückhaltung unserer Gefangenen durch Frankreich im

großen Saale der städtisch. AesthaAe statt.
Für Rittmeister a- D. Freiherr von LerSner wird

Universitätsprofessor Dr. Partsch
auS Freiburg im BreiSgau sprechen. 8465

Männer und Frauen aller Parteien erscheint in Mafien ! Ihr seid
- TT - ■ ■' ■ :v.r -■tttt eS Euern Brüdern schuldig ! ^

| MsM M Schütze D. deutsch . KrlW- ».ZWtztsnntzeneii
Dezirksgruppe Karlsruhe: Ing. G . Rupp.

Jeiilslher HglMMer-DeröM
Zahlstelle Karlsruhe

und

ZMMerSWd her Wer
Zahlstelle Karlsruhe.

Am Montag , den 8 . Dezember , abends VsK Uhr ,
also gleich naÄ Geschästsschluß , findet im „ Coloffeum "
(Wirtschaft , Saal 111) Watdstraße Nr. 18/18, ein»

gemeinsame

Sostlikbeitkr-NersamNiIllils
statt. »465

Tagesordnung :

Bericht Ver die DerhMlnngeu mm
einer Tenernngsznloge .

Wir erwarten einen vollzähligen Besuch .
Die OrtSverwaltnngen .

Wznde oon RemWz ia Hsrdwnld
zur 6(iWMBüii.

Im Anschluß an unsere Bekanntmachung vom
17. Oktober l. I . wird hiermit bestimmt, daß die In¬
haber nachverzeichneter Erlaubnisscheine sich jeweils
früh halb 9 Uhr zu melden haben

1. bei Forstwart Hetz 2. bei HofjSg . Pfattheicher
am 9. Dez. : Nr . 4519/4559 Nr . 4317/4367

10. „ , 4560/4600 4368/4417
11 . . . 4601/4640 •„ 4418/4467
12. „ „ 4641/4680 „ 4468/4515
13. „ .. 4681/4724 Zusammenkunft Eck »

Zusammenkunft Ecke Stutenfeer Allee unk
Moltke- u. Westendstr. alter Durlacher Weg .

Die genaue Einhaltung der den Scheinen aufge-
druckten Bestimmungen wird bei Vermeidung von
Strafe oder Ausweisung aus dem Walde dringend
empfohlen. Abends nach 5 Uhr darf kein Holz mehr
gehauen oder abgeführt werden. 8488,

Karlsruhe , 4. Dezember 1919.
Forstamt KarlSruhe- Hardt.

Waisenharrsbrtte.
Wir gedenken auch dieses Jahr für unsere Pfleg-

linge eine Weihnachtsbescheurnz zu veranstalten und
wendGr uns an die große Mildtätigkeit der hiesigen
Einwohnerschaft mit der Bitte , uns die Abhaltung
der Bescherung durch Spenden von Liebesgaben er¬
möglichen zu wollen.

Zur Empfangnahme sind die Unterzeichnetensowie
Verwalter Hofheinz (Stötzerstraße 17 ) gerne bereit.

Karlsruhe , den 1. Dezember 1919.
Der Berwaltungsrat deS Waisenhauses.

Prof . Dr . Franz , Stadtrat ; Dr . Baumstark, pr. Arzt;
Ganser , Privatmann ; Geck, Stadtrot ; Kirsch, Ober¬
rechnungsrat ; Dr . Kurrein , Rabbiner ; Link, Stadt -
dekan ; Markstabler , Privatmann ; Rapp, Stadt¬
pfarrer ; Römhildt, Privatmann ; Sturn , Stadtverord¬
neter ; Vivell, Altstadtrat ; Dr . Weill, Rechtsanwalt;
Frau Weingand, Stadtverordnete ; Wüftner, Stadt¬
verordneter . 8499
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Kochgeschirre
Hanshaliungs - Gegenstände
sowie ganze Aasstenern

(Rein Aluminium) •4U
hänfen Sie vorteilhaft lm

Äiuminlnm -Spaiaigeschifl
Gtisfog Mrrchsrgsr

: Wald .3tr . 26 (nob. Res .-Kino)
' SejcMBn Sit Stholcuiir ui frsiaa.
Ständig . EingangneuerWaren

Wir suchen eine zuverlässige

Kllnngs-Wßttin
für die Südweststadt .

Geeignete Bewerberinnen wollen sich bei
unZ melden.
Geschäftsstelle des Volkskreund

Luifenstratze 34 .
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SMZs 'risr Sandssthsafer.
Samstag , den 6. Dezember ISIS. 8571

N ?u einstudiert :
BI © Üoadottiori .

Schauspiel in vier Akten von Rudolf Herzog.
Anfang 7 Uhr . (ST. Pr.) Ende ‘/alO Uhr

Sonntag , den 7. Dezember 1919

Jes Theaterkultur -Verbandes , Ortsgruppe Karlsruhe .
1. Vortrag von Hermann Wolfgäng v. Waltershansen .
2. Fönt Lieder von Hermann W . v. Waltershausen .

Hedy Iracema Brflgelmann.
Eintrittspreise : I. Rang «4? 3. —, Parterre 2.—.
Für Mitglieder des Theaterkulturverbands halbe Preise .

Anfang vormittags 1.1 Uhr.

Seite 8.

Oer Ring des Nibelungen III . Tag.

Götterdämmerung
ln einem Vorspiel und drei Aufzügen.

Anfang 41/* Uhr. (Erb . Pr .) Ende ’ /alO Uhr

Mittwoch , den 10. Dezember, abends V,8 Uhr

Drift*« Sinlonls-Konssrf
ies Opem-OrcHesters des Landestheaters.

Dirigent : Fritz Cortolezis .
Solistin : Hertha Dehmlow (Altistin).

Vortragsfolge :
Frau Aventiure, Ouvertüre von Hermann Nostzel

Lieder mit Klavier von Schubert und Schuhmann.
1 S Sinfonie B-dur von Schuhmann .

Grosse Preise . 8531

ftpollo - Theater
Marienstraße 16 .

Oberbaysrisches Bauerntheater I
Direktion Hartl und Jos . Schmid.

Samstag, 'den 6 . Dez., Anfang V»8 Uhr

S ’Austragstiiberl “
E ft

Volksstück in 4 Akt. v. M. Schmidt u. H. Neuert
Sonntag , den 7 . Dez. , nachm. '/^ Uhr

„Im Pfarrhaus “.
Heiteres und Ernstes aus dem Leben eines

Dorfpfarrers von Hans Werner .
Abends V- 8 Uhr :

„S ’Austragstüberl “
Volksstück in 4 Akten von M. Schmidt und

H. Neuert
Montag, den 8 . Dezember und

Dienstag , den 9. Dez. , abends V-3 Uhr :

„Der Fürst Mit' " lS „O
’
tlotiug

“
Einakter und satyrische Posse

mit Gesang und Tanz von A. Höhnle.

Vorverkauf Zigarrenhaus Pfeiffer , Kaiser¬
strasse , und au der Abendkasse .
Sonntags ab 11 Uhr im Theater .

Maul - und Klauenseuche betr .
Im StolledcS Franz Weitzenburger , Schneider

ln Au a. RH . ist die .Maul» u. Klauenseuche ausgebrochen
Das verseuchte Gehöft bildet einen Sperrbezirk, die

Gemeinde An a . Rh. ein Beobachtungsgebiet. 8564
Karlsruhe , den 2. Dezember 1919.

Bezirksamt — Polizcidirektiou . O.-Z. 317

Bekanntmachung über den
Berkaus getragener amerikan . ©ummlfttefel.

Die Städtische Bekleidungsstelle bringt demnächst
'eine Anzahl guter amerikanischer Gummistiefel zum
Preise von Mk. 45 .— das Paar zum Verkauf.

Die Stiefel eignen sich besonders für Eisenbahner,
Straßenbahner , überhaupt für alle im Freien arbei¬
tenden Berufstätigen , wie auch für Jäger , Fischer ,
Schiffer und Automobilisten.

Bestellungen auf diese Stiefel können bis zum
20. Dezember 1919 im Gebäude der Bekleidungsstelle
Kaiferstratze 91 (Gold. Ochsen ) im SttefelvertaufSlokol
(1. Swct ), in dort aufliegend -n Besiellkarten eingetra ,
gen werden, woselbst auch Musterpaare besichngt wer¬
den können. . 8637

Werden mehr Stiefel bestellt , als vorhanden sind,
so findet uider den Bestellern eine Verlosung statt

Städtische BckleidungSstrlle. — Verwaltung .

Bekanntmachung über den Verkauf
getragener amerikanischer Vekleidungsstülke.

Die Städtische Bekleidungsstelle kann noch eine
Anzahl getragener amerikanischer Bekleidungsstücke
gegen Barzahlung abgegeben.

Es handelt sich um Mantel zu 80 <M, Anzüge (be¬
stehend aus Joppe , Kniehose und Gamaschen) zu 55 M
und Hemden zu 15 Jt .

Bestellungen auf diese Gegenstände können im Ge¬
bäude der Städtischen Bekleidungsstelle Kaiserstr. 91
(Gold. Ochsen ) Verkaufslokal 1 . Stock in dort auflie¬
genden Bestellkarten eingetragen werden, woselbst
auch Musterstücke besichtigt werden können. 8536

Städtische Bekleidungsstelle. — Verwaltung .

MM ) Werbet Kr re« VolkHmm.

WEIHNACHTEN 1919 '

Friedrich Bios
F . Wolff & Sohns Detail - Parfumerie

104 Kaiserstrasse 104
Ecke der Herrenstrasse

Reichste Auswahl

Praktische

Beschenk
Artikel

jeder Art
Gediegenste Fabrikate
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| FORTWÄHREND EINGANG VON NEUHEITEN 1

M . Schneider
Erbprlnzenstr . 31

Inhaber : H. Kahl
Karlsruhe Ludwigsplatz.

Modernes Spezialhaus für

Qamen-u. Kinder-Konleklion
Grosse Wareneingänge neuester

Damen- und mSdchen-nSntel
aus molligen, warmen Stoffen
65 .-, 85 . . 145 .-, 5810 .-, 285 . , 375 .-, 458 .

Damen- und Backfisch -Kostüme
aus einfarbigen , gemusterten und reinwollenen Stoffen
125 . , 185 .-, 5875. , 385 . , 5585.-, 675 . -, 856 .

Talllen-Klelder ln Wolle and Seide
Letzte Neuheiten für Strasse und Gesellschaft
5850.-, 375 . , 425 . , 485 .-, 550 . -, 650 .-, 756 . -

Seldene Blusen , Cröpe de Chine , Japon etc.
45 . -, 68 -, 85 . , 145 . , 185 .-, 5885 .-, 285 .-

Wollene Blusen ,
schwarz und farbig . . . . 48 . -, 68 - , 85 . -, 110, -,

Kostüm-Röcke aas reinw. Gabardine , Kammgarn and Cheviot ,
marine und schwarz
68 . , 85 . , 143 . , 185 .-, 285 .-, 265 .-, 285 .-,

Morgen -Röcke, prima Velour und Lammfell
85 .-, 116 .-, 145 .-, 163 . , 225 . . 245 . , 285 .-

Kinder - Mänfel Kinder - Kleidei *
in grösster AuswahL 8527

Guterhaltencs Schaukel¬
pferd zu verkauf. Näheres
Efsenweinstr . 37 II . rechts

2duukeMaueMSntel
für junge Mädchen zu verk.
Schäfer , HrSprlnzeustr. 22

Fpaküsehes
Weihnachts - Gescbsök !

Einen Posten weisse

mit Stickerei . tStt
Lagerbesjich lohnend. -

JIrtfe. Saev
Kaiserstr . 1 33 , Eingang
Kreuzstr ., 1 Treppe hoch

Die

AMsSWaichlUNl
Karlsruhe, Adlerstratze 18

Telefon 3701
empfiehlt auS der

Lebmeirter-
Bttcbcrcii

Aulvrinaende Ziegenzucht .
Mit4SNb . 120 -i (Nr.336/8 )

? as Schal. Mit 22 Abb. u.l
1 Tafel. 120 H (Nr. 402/4).

^ rschferarleit für den Aaus »
gebrauch . Mit 42 Abb,
40 (Nr . 133).

Mouatskakender f.de« chvst»
Vau. 40 H . (Nr. 45).

Nach Einsendung d .Betraget
und 10 A Porto in Ariesi
marke« erfolgt prompte

Zusendung .
(Nachnahme verteuert.)

Bekamtimachu«-
iiber de« Bertms getragener, oueriftaiifiijer Stiefel.

Zur Belieferung werden weiter aufgerufen:
am Montag. den 8. Dez. die bei den Bäckernummern 161—171 Eingetragenen

Dienstag ,
Mittwoch ,
Donnerstag ,
Freitag ,
Samstag ,

172—183
184 —199
200 - 207
208—219
220—232

Der Verkauf der Stiefel erfolgt in der «eue« Städtische » Ausstellungshalle
(gegenüber der Festhall«) ausichlietzlich gegen Abgabe der Haushaltungsmarke Nr. 74
zunächst nur B (Familien über drei Personen).

Verkaufszeit von 9 bi» 4 Uhr nachmittags ununterbrochen.
Mit diesem Aufruf find sämtliche R-Haushaltungen beliefert, anschllrtzend

kommen dann die Haushaltungen A an die Reihe, worüber nähere Bekannt¬
machungen folgen.

Die HauLhaltung?marke Nr. 74 ist sorgfältig bis zum jeweilige» Aufruf
aufzubewahren. 8535

Städt . Bekleidungsstelle .
Verwaltung .

such von Gefallenen und Verstorbenen
. . . liefert als Spezialität in jeder Preislage . . .

Photograph H . SCHMEISER
RüppurrerstraBe 16 (früher Atelier Mürnser) , Telephon 2489 .

Vergrösserungen

Offenbur ger A nzeige«.

llrlcdrgerririiede Untmtätzu «g
soweit solche noch zuständig ist, kommt am

Montag , den 8. Dezember 1919,
nachmittags von 2- 5 Uhr im Rathaus Zimmer 14

gegen Vorzeigen der Ausweise, für die erste Hälft«
Dezember, zur Auszahlung .

Offen bürg , den 6. Dezember 1919.
Stadtkafle ._

j

StrtftM des MmelideocrtMs .
Heute Samstag v. 8—12 und 2—« Uhr wird im SBer« •

kauf von Marmelade in der Frnchthalle fortgefahren.
An die Reihe kommen die Inhaber der AuSwerSkarten
von Nr 2000—3500 . Kopfmenge 250 Gramm . Der
Preis für 1 Pfund beträgt 2,20 A . Diejenigen Rum-
mem , die ihre Marmelade am aufgerufenen Tage
,licht abgeholt haben, können später nicht mehr berück-
ilchtigt werden. ^ „ 8B<Uj

Offenburg , den 5. Dezember 1919.
Städt . Lebrnsmittelamt .~

Tieijdwmorgung . ,
Die Fleischausgabe erfolgt morgen, SamStag den

^
InSTauf den Wochenabschnitt 8. bis 14 . De>!

-ember für die ganze Karte 150 Gramm und für dre ^
halbe Karte 75 Gramm Fleisch mit Knochen. j

Damit gelten die PersorgungSberechttgten biS 2<h
dS. MtS. mit Fleisch versorgt. Mh?

Osfenburg , den 5. Dezember 1919.
kommunalverband Offenbnrg -Stadt . ^

Abteilung Fleischvrrforgung._ ^

Obswmorgung.
B,u Montag ab werden in der städt. Friichthallt

pro Kopf der Bevölkerung 2 Pfund Tafelobst zum
Preise von 40 A für 1 Pfund abgegeben. Diejenigen
Familien , die bereits größere Mengen Obst in der
Fruchthalle erhalten haben, können mcht mehr berück¬
sichtigt werden.

Die Ausweiskarten muffen beim Einkauf vorgelegt
*°^

Ferner wird in der Fruchthalle jede Menge Weiß¬
kraut, weiße Rüben, Gelberüben und Kohlrabi abge¬
geben. 8670

Offenburg , den 6. Dezember 1919.
Städt . Lebrnsmittelamt . ,

Boiz -Uersorgung.
Die Stadtgemeinde beabsichtigt zur Deckung det

dringendsten Holzbedarfs für Hausbrand Wellen und
später auch Brennholz für die Einwohnerschaft bereit¬
zustellen. Vorläufig werden auf jeden Lebensmittel¬
ausweis 5 Wellen abgegeben zum Preise von zu-
sammen 3 M 50 A •

Die Abgabe geschieht in der Landwirtschaftlichen
Halle nach Nummrrnaufrus . Es kommen cm di«
Reihe
Dienstag , den 9. vS. MtS., von 8—12 Uhr die AuS«

weisnummern 1—100, !
nachmittag» von 2—5 Uhr die Ausweisnummern i

101—200. -j
Die Wellen find bei der Abholung bar zu bezahlen.
Wegen Abgabe von Brennholz folgt besondere

Bekanntmachung nach. j

Mit der Ausgabe dieser Brennmaterialien fällt jeg -̂

licher Grund zu tzolzentwendungen aus dem Stadt¬
walde — Dürrholz ist längst nicht mehr vorhanden
— weg . Jede weitere Entnahme von Holz aus dem
Stadtwalde wird als Holzdiebstahl mit aller Strenge
unnachsichtlich bestraft werden. 8569

Offenburg , den 5 . Dezember 1919. ■
' Ter Stadtrat . — Forstamt.
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